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geburtstag 

J�ubiläen und GeburtStage bieten te� 
Anl 'turn Feiern, doch au h zum In­
nehalten und zum F tstdJen d Er­

rei hten. 0 i t un er in die _oerr 

ekommen - Zeit, ein paar \I' rte über 
Bilder und Taren der e nh 'e zu 
verlieren und so manch an übml..;m.~· 

rem und vielleiehr Verg 
Erinn rung zu rufen. 

1.0 JahLe ind eine lang Zd 
wickelt und veränderr ich \1'ldc:s'b~2hln 

ich und wird beib halr n. l:irli~l~ 
währt i h njcht dennoch . n 
woUen wir un ruchr da n uennm. 
aJl m aber oll der B]i ZuJlmrllh 
de WUK in dj nT 
kommen. denn gerad 
polio ehen imation @:ltes'tiinUlS,m1ehr 
als genug 'LU run. 

Als ich mich auf die 
chichren und Bildero a 

cl Hauses in unseren t\CIuU\"UtDC~t), 

chien mir ine Enrn'i kl 
ders augenfa.Llig: 1m B [ri~,,,,, .Lal' -w.... 

Jahren eine ungeheure Plolrc~on;ws±~ 

rung rattgefunden. dje unrc:r .tndl.l:::rlm::ws 
d r mjruerweiJ hohen QlWi:ti..k.lWJln 

rer irarbeiterInnen re ulti 
ben indwirzuein lJlintere~nn:nJ~ 

beitgeber geworden, was u 
sehen, die nicht unmjnelbar 
hen der Hausnurzerlnoen tarn 
[[aktiver cheinen lässt. 

. ige r ag 
Die ursprüngliche Idee. der \X u 
n n Ort Für unter chiedlichste küJrutlcn 

he, kul tureUe und oziaJe Akri i 
schaffen, bildet die Grundlage fUr 
'lf ind. Dieser im Leitbild cl 
·zz.ierre große Traum hat sich in 

'ereinenden und motivier nden '-'~_.= 
ter unter allen Hausnutzerlnnen ,.Iv... ('I ... 

Jahre bewährt. Di e F [Ste1lun 
darüber hinweg täusch n. d 
"iele unter chiedliche VorsteUun 
di er großen Vi ion gibt. ",ie 
nut7.erlnneo und MitarbeiterI 
WUK gibt. Dennoch ver-(O 
chlus endlich doch gemeins.un 

ben. ein Gegenmodell zu b~'U..l'.K;"L '-'.<. 

ellschafdichen trukturen zu 'idLafi~n; 

über eine unvorstellbare 
I KlerInnen letztendlich nt 

emen igenen Menschen chlagersc:hriJnm 
t. 

Di en Typus zeichnen r ni nur 
dj gemein amen hehren Zid t2UD co 
a . Es gibt auch nicht ganz 0 rühmlich 

S2üge dje manchmal t)'P' für 
Denken und Handeln der im 

oJahre WUK� 
hri dan Jungwirrh für den Vorstand 

den {enschen betrach tet werden 
eIl. Ein nahezu systemimmanenres 

men im \VUK-Alltag ist das nicht 
o nde: ., chrebergartendenken", 

i h in b ondere auf die Zu­
nacbeit d r ver chiedenen eile des 
mchr förderlich au wirkt. Endlos 

Di ku ionen. rue nicht g rade vom 
ÖCSU1~.n. degenüber zu er tehen, 

r ~ind. kennzeichnen einen Teil des 
:I\.CllmJmllnikationsvethal tens vieler im 

. dem or rund einem Jahr eingelei­
Proze ,der die bio dat her ab­
ums hriebenen Ziele und diffu en 

n d Haus neu beleuchten oll. 
nm nun auch ein neuerlich Zusam­

cken der vielen Einzetteue (in be­
d f' V n Betrieb und uron mie) im 

Heinhergehen. 

Eil iI stein 
In Zukunft wird es nämlich die umme 

dicher Kompetenzen aller im Haus 
'v n enschen brauchen, um den neu­

n Her3u fI rderungen gewachsen zu ein. 
mn was ich unbestreitbar in d n tetz­

en _0 Jahren für das WUK geändert har. 
ind das pQ\iri ehe Umfeld und die öko­

nomi ehen Rahmenbedingungen - und 
sicher nicht zum B eren. Die blau­

schwarze Wende in der Bundespolicik von 
Februar lOOO i r da nichr mehr als das 

wahrscheinlich symbolträchtigste Er ig­
nis. Kalt und immer kälter wurde es be­
reit in den Jahren davor. 

Mittlerweile Steht Für di misten im 
WUK a er rage. dass ine größere wirr­
chaftliche Unabhängigk it von örd r­

mineln dringend angestr bt erden rnu . 
Di kann natürlich nicht bedeutel , die 
Politik nichr, uch weiterhin mir aller Ve­
hemenz in dje die bezügliche Pflicht zu 
nehmen. Die für die ZUkUJ1ft notwendig 
gewordene verstärkr rraregi ch-konzep­
cive Herangehenswei e bei der mserzung 
un rer Ziel orgt zur Zeit für Verun i­
cherung unter vielen im WUK. eilwei­
e lö r das Bewu tsein, das in Zukunft 
ie igenen Akrivitäten irn und für da 

WUK ver rärkt reOekcien werden mü ­
en und mit anderen Abläufen im Haus 
bg rimmr werden müssen, auch .. ng te 

aus. 
Aber auch diese zu bewältigende Auf­

gabe muss gerade jetzt v r dem Hinter­
grund des 20-jäl1rigen Be tandsju iläums 
aJ ein weirer r Meilen tein in der Ge­
schichte des WUK betrachtet werden. Ei­
ne neuerliche Herausford rung in einer 
langen Reihe von Prü ungen. dje in d n 
letzren 20 Jahren vom WUK und einen 
Menschen allesamt gemei. ren wurden, 
und sich aufden Zusammenhalt unrer al­
len WUK-lerInnen immer positiv aus­
wirkte. 

3 



repression 

von Zora Bachmann 

D ie VolxTheater arawane ver­
steht sich selbs{ als offen KuJ­
turprojekr, das "ersuchr, mir 

theaualischen Mirreln poliris.che lnha!r 
auszudrücken. Z n[rale Them n dab i 
ind Bewegun - und i tio ihelt, 

Gr nzen (im Kopf, sraacliche ren~ 0 

usw.), ab r vor allem die .. ben indung 
di er. 

Als die Karawan:un on em ll. . 

nach dem -8- ipfe! 'on enua weirer 
nach Frankfurr uehen wollte. wurden sie 
auf einer Landsrraf~e _20 km außerhaJb 
von enua plörzlich \'on der Polizei um­
kreise. Die "Bullen" - die sie mir gezoge­
nen WaRen bedroh~n- forderren ie auf, 
nach enua zuri.ickzuEmren, um Finger­
abdrücke nehmen zu lassen. Das ei alles 
nur Roucine, hieß ie bräu hten ich 
weiter nichts dabei cl nk n. 

uf dem Poliz ue\·i r wurden die 2) 

Mitglieder d r 01 TheacerKarawane 
dann jedoch gedemütigt, erniedrigt, ge­
prügelt und misshandele. ie bekamen 
Dinge wie "ieg Heil" und "Viva il Du­
ce" zu hören, wurden mir abgebrochenen 
B enstilen geschlag n und mu tcn zum 
Teil auf 311 n iren krie h n und die 
Büro der "Bullen" aufräumen. 

m nächst n Tag brachte ie die Poli-
ZCJ Ins fängnis. ach vier Tagen gab 
den er ren K nrakt mir den Anwältl onen 
b i der Hafrprüfung, doch die 25 Leute 
wurd n nicht frc=i gel en, denn in ihren 
Autos wurden chwarze Leiber/, ein radt­
plan. eine Rechcshilfenummer, Theater­
requisiten und Handy gefunden. Da 
reichte fur die Ancimafia- taar anwältin: 

hwarze Klc:indung diene aI Beweis für 
die Mitgliedschafrbeim "chwarzen Block 
und nicht- hwarze Kleidung di nr zur 
Tarnung. Die ruppe, so m inte ie. sei 
wegen 5 Hand und 2 Lapt p .,ho hor­
ganisierr", und wer LandsrraB n und nicht 
Haupt traßen befahre sei owit:so chul­
dig. 

Bis zum 29.7. war nicht ge tattet. fri­
sches ewand in die Kn" te zu bringen, 
und die er ten B u sg nehmigungen 
wurden unter großem Widerwillen der 
Behörden rsr Wochen päter aus e tell t. 

Die a eh, eine der Frauen er t 
a. 15 Minuten vor der Verhaftung zur 

ane� 
lU.r.l '3Oe roßen war. weil sie eine Mit-

r e1eg nheit gesucht harre, in teressier­
te <ii taatsanwaltschaft nicht, auch sie 
wurden mir den Vorwürfen der Plünde­
rung und der Zugehörigkeit zu einer kri­
mineUc=n Organisaci n konfrontiert. 

Noborder-Logo 

Ii arität 
Erst nach dem zweiten Hafrprüfung t r­
min kamen ali 2 Karawanen-Mitglieder 
- nach dreieinhalb W chen! - raus. Ganz 
bestimmt auch wegen des großen Drucks 
und den Bemühung n von vielen sehr en­
gagierten Men ehen die Demo' organi­
ierten, Dru k auf die italienj ehen und 

österreichischen Behörden ausübten - und 
viel n, die abw eh e1nd am Re htshilfe­

cl fon saßen, das 2.4 runden b ecztwar, 
um an Informationen zu k mmen und 
den dangenen. 0 gut e aus der nt­
fernung möglidl war. zu helfen. 

Offizielles Ost 1'1'1 eb 
Vom offiziellen sterreich wurden die In­
hafrierten jedoch mehr al nur im ich 
gelassen. Di ö tcrreichische Außenrninis­
terin Benjta Feccero-Wa.ldn r (I I ihnen 
in den Rücken und stellte i b i ei er 
Pr ek nfereru al amt b kannte Ran­
daliererlnnen dar. di ich nichl zu wun­
dern brauchten, wenn ie verhartet 

wurden. Ferrero-Waldner hat, g 110 
sagt, auf die nschuldsvermutung 
chis en und vor lauf! nder Kamera ge­

heime Daten - die ihr ffen ichrlich vom 
Innenmini terium zugcspiel worden wa­
ren - ausgeplaudert. Die e kis"-Daten 
wurden sehr ahrscheinlich von Herrn 

tras ers Ministerium wi e.rrechtlich ueh 
an die Zeit'chrifr" ew" weitergegeben, 
die keine Skrupel zeigte, diese auch zu ver­
öffentlichen. icht zu vergessen: Eki ­
Eintragungen bl iben im Computer, auch 
wenn sie falsch sind. wenn die Anklage 
fallen gelassen wurd ,wenn es einen Frei­
pruch gab. ie sagen in WitkJi hkeit al­
o genau gar nichrs aus. 

efangene aus anderen Ländern, 2.B. 
au r ßbritallnien, panien und 
Deuts hland bekam n rel [iv rasch kon­
ula.rische Unter tÜ ung. und die mei­
ten wurden nach den Interventionen ih­

rer Länder freigelassen. 
ie Frage ist nun, inwieweir e die ita­

lienische Justiz beeinflusst hat, da es die 
ö terreichi he Regierung 0 gar nicht 
juckte, was mit der regierung kririsch n 
Theatergruppe passierte. Oder gab gar 
ein ,till Vereinbarung - Italien be­
kommt ündenböcke, di sie für alles ver­
antwortlich machen dürfen, und Ö rer­
reich i t ein paar krirj h nkende Men­
ehen los? Das würde au h erklären, war­

um die Karawane nach lralien einreisen 
durfre, obwohl ogar eine Person auf der 
" chwa.rzcn Liste" stand. Der ÖH-Bus und 
ander wurde gleich bei der italienischen 

renz.e wieder zurückg hickt. obwo~d 

niemand auf dieser Li re rand. 

Es ist cb ai Irt 
Leid r i t die Ge hichte für ie Volx­

heaterKarawane noch nicht vorbei, denn 
ein Prozess geg n Ihr 25. :1itglieder in Ita­
lien i tim mer noch möglich. Bis zu sechs 
Monaten hat die italieni he Staa an­
waltschafr Zeit, dann wird entschieden, 
ob Anklage erhob n ~/ird oder nicht. 

Bi heute hab n die Thearerleute viele 
ihrer achen die als B 'eismaterial (! gel­
ten. ni ht turü . b ommen, wurden 
DingewieA Führ rschein, Woh­
nung chlü d. Bankorn3C karren und 
H ndy einfach beb t: . Von ein r der 
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Bankomatkart n \..'Urdm ibe~-eitsülOaAI 
[8.000,- (E R r. 0 ,~ 

Im AI , ProtISt y-erIIiJJlM 
Die trategie dahinter i rleichtUl 

hauen: Ein~chüchrerung. Die D 
rranclnnen. die zu olchen ip ln 

ren, die D mon rradon - und B 
gung freiheit f rdern, ollen An 
kommen und sich nicht mehr dem 
trieren trauen, ollen nicht mehr ü r' 

re nsichten und Ideen reden ode.cschr "­
ben, sonder wenn möglich "gusch 

Wenn nichr, werden sie im pital 
im ef'angnis landen, denn B . 
darr ja an heinend nichr. Und die, di 
jerzr aufwachen und ich vi [leiche ü 
legen, beim näch cen Mal zu 0 ein r D ­
mo zu gehen, aUen be er gleich daheim 
bleiben. 

rbk lseit 
Mich selb t haben die Ereignisse in e­
nua und die Verhaftung und Behandlung 

WUK-I Fa-INTERN 5/01 Oktober 

Fest Im WUK 
am 18. August 

I Thea.terKarawane und allen an­�
enua-Gefangenen teilweise� 

I und ceilwei e sehr wütend ge-�
ULiI~L..D ein Demonstrant er chossen� 

lmschen in Koma geprügelt� 
drei Tage lang in einer mit­�

r ai ehen rade FaschismLl herr­�
- und ich mir dann noch seän­�

~ ~ . über gcwaltbereite Anarchi cln­�
anhorm mus - härte ich mir nicht� 

(. Das es hlimm zugehen wird.� 
r mic di em Ausmaß an Poüzei­�

Ir häee i h nicht gerechn r. 
.dass enua vielen Men ehen 

geöffnet har, und für viel las-
Ereigni die ewige Gewal tde­

in ein m anderen Licht erscheinen. 
mehr als deurlich von wem die 

erre ewalr ausging (nämlich von 
Bullen", später von der Justiz). In 

uw:c1rtlckJich pazifistische Demo-Blöcke 
n der Polizei in enua ganz ge­

•� ing hlagen. 
ich di Bilder der chwerverlerz­

h dem . berfall auf das ehlaf­
qu.;ü~,~ - e, wenn ich mir ie Bildervon 

Guliani Ermordung anschaue, 
mme mir das Korzen, wenn sich 
b r zerbrochene Schaufen rer­

~Ielt.e.n	 mokieren. "Menschen srerben 
ihr chweigr, eberben klirren und 

dr! 

repression 

für das Fe c, das im Foyer und im Großen 
aal des WUKstatrfand, k iot Mietezah­

len, Markus Hen chi arbeitete graris, und 
die Rechnun für die Technik und das 
Purzen danach übernahm das WUK. Rir­
chi ross, Ma.ckus, Vincenc bbrederis 
und Hans Flasch waren sehr hilfsbereir, 
und ich möchte mich hier nochmals ganz 
herzlich bei ihnen bedanken. 

Oberhaupr war ich sehr positiv vom 
WUK übt:rraschr, zum Beispiel darüber, 
dass aus den WUK-Mitglied beiträgen re­
lari chndl 20.000,- ATS (1.453,- EUR) 
g penderewurden, das oli-F t am 18.8. 
o [Oll unterstützre wurde - und dass jetzt 

ein Büro mir kompletter fnfrasrrukrur für 
loum Idienst und son rige Rech hilfe­
Tärigkeiten zur Verfügung gesteHt wur­
de. Nicht chlecht! Weiter so! 

ie 1"0 h c tl IOSlo! 
Trotzd m f<.hJt leid r noch imm r i I 
Geld (Re hesanwälrInnen sind verdammt 
teuer), a1 0 wer spenden will: P K (B Z 
60000), Konto 8.653.843. 

Wir dürfen auch nicht vergessen, dass 
noch immer Leute in Genua im Knast 
sind, dass es sehr viele Anzeigen auf frei­
em Fuß gibt und d bi heute noch im­
mer Menschen vermisst werden. (Men­
schen verschwinden wie in Francos oder 
Pinochecs ikcamr?) Und auch d r dro­
hende Pro, gegen die Mitglieder der 
ValxThe terKarawane, der sie im 
schlimm ten Fall 15 Jahre ihres Lebens in 
Freiheit kosten könnte (und das bei einer 
Anklage die sich nur auf Indizien, ni ht 
aber aufBeweise Stützt. macht es schwer. 
sich auf den wenigen Lorbeeren auszuru­
hen. 

Wir dürfen und nicht einschüchtern las­
sen und müss n gegen dies repressive Po­
litik, gegen; de repressiv Politik in ha­
li .n, in 0 terreich, egal wo, kämp~ n! 

Noborder! Nonati nl Hoprison! 
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bereich 

o t� 
Relative Autonomie für freie Tanz-, Theater-, Performanceschaffen u 
von abine Sonnenschein 

I St ejne selb [Verwaltete, aufdemokra­
ri chen Proz en basierende .rruktur 
im Jahr 1001 anaehroni ci h? Weicht: 

Bezüge b tehen zwi ehen dje r aurono­
men Otgan' ci n form von freien T anz-, 
Theater-, Performancegruppen innerhalb 
de soziokuJrurell sowi als Kunstraum de­
ftnierten Kulrurzenrrum WUK, nrstan­
den r9 1 in Folge der Arena-Bewegung in 
Wien, und den Kun tprojekten die er 

ruppen? 
ie Kunsrs haffi nd n minen hier au­

tOnom, Ib tb timmt und frei zu ein. 
Was b r heißt das [ar ä hli h? 

1m inn einer kon truktiven Dialektik 
mu s e1b tb rimmung zugleich auch 
db beschränkung heißen, muss der WU­

le zu etwas ansrarr des Willens per se vor­
handen ein. Um Aurooomi nicht zum 
rein Ab trakt n, zum h hlen Begriffwer­
den zu 1 sen, bedarf der Artikulation. 
i~h(' dnzu H~gtls "Gnmdlagm dtr Pbilo­

sophü MS RtchlS , in dmm " einm dia­
Mttischm FrwJtitsbtgrijJmnuicktlt, uigt. 
dass abstraKu Fuihtir auch mit dmt Gt­
fahrmpolmtial zu politischt711 0,," rtligiö­
um Fanatismus IltTbuntim ist, und in dt­
nm ~r tim Tt-rror dtr absolutm Abstrakti­
on, ~t7nplifizitrt anhanddtrftanzösisclJm 
&lIolutlorl, btschrtibt. 

.. owohl utonomie al au h mer­
ordnung - und ihre unter chiedliehe Re­
larivitä.t- rLangen ihre Bedeumngen nur 
aufd Feld arrikulatoris her Praxen ... " 
(Ernmo Lndllul 'hllntal Mouffi. HeKtmo­
ni~ und rat!ikal( Dnnokralit). 

La ge I'R� 
Wie g taltet sich die Praxis der relativen� 
Autonomie nun ganz konkret im Falle der� 
AR E Tanz Theater Pem rmance (lTP),� 
eines von ieben selb [Verwalteten Berei­�
chen im WUK?� 

Ein Ansammlung on (derzeit fünf­
undzwanzig) frei n Tanz-, Theater-, Per­
forman - ruppen, die Arbeit gemein­
schaft lTP, früher T anz/Theater/Perfor­
mance-Bereich und davor Tanz/Thea­
terlBewegungs-Berei h genannt, verwal­
tet gemein am drei Proberäume und ei­
nen winzigen Büroraum, in einem offe­
nen W rkstärren- und Kulrurhaus 

Sablne Sonnenschein: Transform 

(WUK). in d meine ondere Verbin­
dung v n Kun c, Politik und zialem, 

ine Demokrari ierung, die über her­
kömmliche Politikformen hinausreicht, 
gelebt wird. 

Demokratie sowie Kunst heben ich 
durch Verwirldichung auf; ie ind le­
bendige Prozes e, "ofTen Pr jekte". [Vgl. 
Programm d rPlattfimn I_Docummta I J: 
DtrnofYacy UnrM/iud; in Wim. 
März/April 2001: ..Im Zmrrum ruhr das 
Potmtialti1ltr Dml0kratie. die als allzeit 
ojfints, gnmdsiitzlich nicht volkntktl!S Pro­
jekt dtfinim wird, das prinzipiell hinttr 
Stintn Idealen zuriickbleibt. '7 

Die TTP, danlals noch unter dem 
schlichten Namen Theaterb rei h. hat 
ich im WUK er t um 1985 kon tituiert 

und i t eitdem im roz 15 ein rt für 
reie Theater mit Ei Igender pezifis hen 

En twick1ung: 

De faero ist der roßt i.J 
ner anz/Performance- ze 
standen. 

(Die Bedeutung der zeirgen 
Tanz-) Performance ird in 

2001 mieder röfFnungdesT nz 1I3rtJe 
im Museum qu rtier institutionell mani­

t. E han elt si h um das Resultat ci­
ner langen v n Kün derInnen getragenen 
Entwicklung, die azu geführt hat. d 

anz und Performance als zukunftswei­
ende Kun tformen infrastrukturell und 

finanzi 11 in einer adäquaten Größenord­
nung gefördert werden.) 

o Pr kti ck 
Da es bi dato keine A bildung für z 't­
genö si ehen anz und Per rman e mit 
universitärer Verankerung in terreich 
gibt, mu stenl mü sen (Tanz) Per~ rme~ 

rinnen immer einen inruviduellen Weg 
finden, i h ihre Ausbildung vor allem 
auch via Studienaufenthalte im Ausland 
zu ermöglichen. Für ie brand/besteht 
daher auch besond r r Bedarf na h Räu­
men, um (erste) künscleri ehe Projekte zu 
erarbeiten. 

In der TIP kann ohn rodukrions­
druck pr gr iver R areh tattfl nden, 
gibt es ru Mögli hkeit, kontinuierli zu 
arb iten,ohn kun trnarktkompatibel zu 
ein. 

Bi lang erhalten (Tanz-) PerformerIn­
nen in Osterreich ubvemionen nur ür 
Produktion und rucht .. r Resear h, was, 
im Vergleich zu anderen uropäi ehen 
Ländern, zu einer eJ trem höheren Anzahl 
von Produktionen und tendemiell zu­
wenig Refl ·i n fuhrt, 

Die Themen. an d nen die ITP per­
manent I bori:rr, ind dil: Vermehrun 
on In rascruktur und ihre möglich t p­

rimal UlZUO, dje Reali ation gern in­
samer Projekte 0 ie die Unterstützung 
und Bewältigung der Fluktuation von 
Gruppen. 

Der Be i h 
Di . ist ein rr der stete erände­
rung oWle Fluktuation aufweist und on 
Grup en hohe Flexibilitätverlangr, denn 
von M nat zu Monat werd n die 
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tundenplän� 
teilt. wird vc ucht, Jie Zci[\\ün b� 

ruppen via ufteilun u iUl:YoI.z:lc3.r 
zudeck n, denn gi t ine 
lung on &lumen odu Zeir~. 

Um die 5tändi~ un eh 
hin zu gewährl '~n werden Resnrio::n 
den fUnd npl.lJl n an Tanz-. Th 
Pu cman chaffende on au n 
drin nd Probaäume benötigen. ZlU 

-gun g tel.1c, und zwar immer \I'''''ltl"1r!ln 

neue; ine R tze.imul2uog· t nur' 
halb ein Zeitraum v n mm 
Wochen en bloc möglich, darladlkllll1ll-dJt 

betreffend Gruppe er EinzdJmon,ea:t 
nach vier ionaten ern ur TI -Rc:stz;i::in:~ 

in An pruch nehmen. Für TIP-lIn:Jp,p~ 

die ich für über zwei 10o;uebe:ud:wllCD 
las en, w rden Gastgrupp n :lU;~nom-
roen. Bevor die rgrup 
dann y,~eder vert.. Wird im Plen.uald,;or 
überabg ommt, b für ienidumd:1Jnoc:h 
Platz in der 1TP wär 

Überdi findet jeden re.i 
eine für Inreressentlnnen 0 

]am rarL 

1__" r 
Das er ce längerfri rige gerne...' ...,......~ 

jekr der TIP. Im_flieger, enue 
"1.00012.001: 

Der Flieger, d r größte Prob 
TTP, wurd adaptiert, um 
(Tanz)Performance öffendich werden 
zu I eD und zwar neb n dem r·q,.l1äJrm 
Probebetri b bi maximal Rinf 
taltungen pro Monat. Da Im_ q' 

die Rahmenbedingungen der 
tal rungen (Eintrin, zeidich r 

BesucherInnen-Mindest- sow'eH 
zahl, Raumkonditionen) au chJi 
der kün tleri ehen Idee und n' 

orwendigke.iren, die konOD"lisch 
enriene Kunsrv nmmerlnnen 
re ht \ erden kann lro_ 
tem ntg n di 
Ln runl;sz.1iLh1c:~ denlc:enck 

men kilrl.St1c~:bPIrQg1rc:ssi\~~crl~nnen 

und unte tu 

pereme Kur cl 
schwerpunkte b r 

Da die freie T anz.- u 
formance bei ihr r uch 
riven, mutigen Veran wr rInnw . 

fr-Bereich, d ren Fähigkeiren . LU 

nutzen wären, in Wien immer w1 der 
cheiten und müde wird, sich d r \\i 
r wirhout you" - entimenralität hin­

'Zugeben, macht ie ihre ach hier 

WUK-I FO-[ TERN 5/01 Oktober 

n rwendig rw i e all in LInd relativ 
aUlon m. 

Pnmär ollen Im_Aieger kün cl rischer 
rau h. Di kur und Au einander et­

n ermöglicht werd n, ollen experi­
n 11 n Kun t-Projekten Raum gege­

eden. deren Fokus es nicht ist. ho­
deinnahm n zu erreichen oder ein 

r oder minder breites) Publikum zu 
en. ondern kün cl rio che Ansätze 

&.I ">A.u;»ion zu teilen. 
Raum i r für die freie 3m.-, Thea­

- P rfomunce- zene offen und tehr 
u ....n ..urfür Projekte von TIP-Gruppen 

.. erfugung.� 
lec:h~IJ,)C.h aufwändige Performan� 

e. für die der tudiocharakter 
del•.R:w.rnes nicht adäquat ers eint, fin­

'er allerdings keinen Platz. 

Im~lie'kt • nie lasse 
eläng Im_flieger nicht nur al. 
uf einen trukturellen Mangel 

n ich n Räumen für Performan­
'1 Kunsr (im Prozeß) und 

Re-I Präsentation defmi ren, zu 
ndem zu einem Kunsrpro­

,,~•. ,""C:i.,cn zu lassen, würde die erbin­
;:h n rgaui ationsforrn und 

Kl:lnsrpl'odu 'rion in der ITP noch 
i bi lang durch eine in der 

l'll·~.-nrI'nnd n Tendenuudemokratj ch 

rrukturierren undl der poliri ch enga­
gierten Kun tprojekten von - rllp­
pen sowie durch die F" rd rung de Au­
G1usch der Kün dcrInnen unrereinan­
cler und des Di kur über Performan e 
wahrgenommen werden onnre. 

Die Relevanz des selb rbe timmten, 
seIbstbeschränkren Handelns und der ar­
uziparion an demokrati, hen Prozes en 
kann nicht an historische Ab chnim: ge­
bunden ein, 

en und Können im WUK� 

U mer dem chirm de WUK� 
sind laufend 56 junge Men­�
schen in Ausbildung, und je­�

\ erd n 1.100 Jugendliche be­�
und b er ur! Wir reiern ..20 Jah­�

.. - ercin zur chaffung offe­
•� [Uf- und Werkstärrenhäuser . 
\ r fci maueh: 
J.1hre WUK-Veran raltungsor­

,pD.1satI·On und-technik (VOT): Lehr­
- in 10 onaten zurIzum quali­

n Helferln. 
Jahre K-Domino: Bera­
tdle für junge Menschen mir be­
em Förderbedarf. 

.1 Jahre K-Monopoli: Bera­
.....,'!?",LO-I'e für arbeirssuchende und von 

illig jt bedrohre Jugendliche. 
~ I~Jahr K- chönbrunn-Pr ­

t\usbildungzumhw MalerIn und 
trricherin. 

~ r8Jahre -Jugendprojekt: Ar­
be.itserprobung und Ausbildung für ar­
beitslose Jugendliche (MalerIn, Mall­
rerIn, Ti chlerln). 

Wir laden uch ein: 
.. Mi, l.lI.: "Wir rgan' ieren ein 

Fr", e 30 verschieden Workshops 
anz-, Musik- und Li hrrechnik,Or­

gani auon, Dek rao n, Catering) mir 
anschließendem Fest Für jugendliche 

chubbgängerInnen und arbeit u­
chende Jugendliche. 
~ 00. 8.11.:" ocial Events". Fest mit 

einer hearergruppe, Buttet. Mu ik 
mit Chri roph ardowsky ( änger) 
und Urga (I3-köpfig Jazz-, Rock-, Blä­
sergruppe) _ 

Eugen Bialing- WWgut"r 
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e Ge o e� 
Kreativer Treffpunkt mit Erfahrungsaustausch: die Aktiven Seniorinnen 

im WUK von Anja Gurrner 

D ie Zeit 'lieht an keine":l Men­
chen purl vorüber. o. Angst 

vor d m AJrwerden, dem er­
ein amen und terben b drü r viele äl­
tere enschen. "Das 3. Leb n erl ben" i t 
das Mon der Aktiven eniorlnnen im 
WUK Zwar kann mit di er Einrichtung 
weder das AJrwerden noch das rerben 
erhindert werden. b r dafür das r­

einsamen. 
Die rundidee war k ine ärm tube 

für ni rTnnen, ondern eine Inrer­
en gemein chaft zu haff, n die 

älteren Men ch n d.i Möglichkeit 
geben oll. ich ei tig und körperlich 
zu betätigen. 

lrb' 
Etwa 20 ruppen mitwöchentlich ca. 300 

TeilnehmerLnnen ·ischen 45 und 90Jah­
ren b nützen dje Räume im WUK. 
w rden ver chi d n Fremdsprachenkur­

angeb t D. 0 i lsmak gieundAsrro­
logie. Einen ehr ichtigen B randreil 
bilden di 307.gruppen. bei denen auch 
-chorti cheTänze gdehrr werden, derTai­

hi- und i- ong-Um rrichr zeichner 
'i b n fall uso 

Aber nicht nur eniorlnnen nehmen 
diesen Unterricht in Anspruch. auch Men­
chen. die sich rechtzeitig auf die ..AJrers­

sicuacion" vorbereiten möchten. Hau ­
frauen i vi I alleine sind und 11­
chah uch n und dann den Kursen der 

Vorträgen über medizinische, oziale oder 
kultureU Themen beiwohnen. Gerne. 0 

heißt es. stellen ich Wissen chafrlerln­
nen, chauspi lerInnen und andere nam­
hafte Persönlichkeiten grau zu Verfü­
gung. AUe Micarbeirerlnnen der Aktiven 

eniorInnen sind ehrenamtlich tätig. 

On seItsaIIl Begefl!JllIIg 
Für Lilly Mayer ind das vom Himmel ge­
Fallene Engel, darf ich au ihrer Beschrei­
bung chließen. Die Orga.nisatorin und 
Mitbegründerin hat den Aktiven enio­
rinn n ihr Herzblut gewidmet. & war 
nicht leicht. ein Treffen mie ibrzu arran­
gieren, da die zu Haus Arbeitende und 
ständig umer tr tehende anschei nend 
ununrerbrochen etwas zu tun har. Als ich 

zu dem verabr d t n Zeitpunkt im Info­
Büro tand. ar Lilly gerade dabei, ein 
•Boden-Desa ter" in den Griff zu be­
komm n. Der Boden der Aktiven eni ­
rInn n wurde neu geschliffen und lackiert, 
d Chaos brach aus als eine der Türen, 
die offen sein sollte, diese Erwartung nicht 
erfü1lte und der SchJüssdbesirzer, noch zu 
Hause und in U nrerwäsch • ich gegen 
den Redeschwall von Lilly zu wehren 
v ruchte. 

Gruppenbild mIt Damen 

Letztendlich gibt e auch keine Ton­
andaufnahmen von unserem präch, 

da ie dies ablehnee. Meine Informatio­
nen tammen daher aus sorglos be­
schmiereen Z tteln und inert von Lilly 

ayer zusammengestellten, Mappe. "Es 
gibt so viel egauves zu berichten, ich 
möchte einen neuen treie verhindern und 
darum keine Aufnahmen.", war ihre 
Bitte an mich. 

Ihn EDtsb ung 
er antike, ab r immer noch aktuelle 

treit z ischen den zwei eniorlnnen­
gruppen im WUK wütet chon eie ca. e2 
Jahr n. [984 hatte der Ex-Obmann des 
WUKs. 0 Lilly, die Idee der Gründung 
eines ·eniodnnenklubs. Das "Wiener Se­
niorInnenzenuum" entstand und somit 
war die ei ne der ersten ruppen und 
wichtiger Bestandteil des WUKs, das sei­
ner 20. eburoa:ags ci r enegeg nsieht. 

"Begonnen haben wir mit drei rüpp­
chen",erzähltLillv. wd r1iederh ben 
wir ge ungen und Ringelreih n getanz.r. 
Ich habe selbst mitgemacht. damir was da 
war. Nicht mal ein Tele on haben wir ge­
habt. oder eine Sch.reibmas hine." ach 
vier Jahren spalt te sich die ruppe we­
gen "Unstimmigkeiten". D rail ,,-.erden 
euch vorenthalten. 

Dr r i In 
alter Hnat gründere 1988 den Verein 

d r ..Wien r eniorInnen." Eine, von 
Lilly Mayeral.. mensklau" bezeichne­
te kti n. da die Aktiven eniorinnen 
.. nur" eine Selbs hilfegruppe ohne 

ubventionen sind und deswegen aus 
vereinspolizeilichen ründen gezwungen 
waren, ihren Namen zu ändern. 

Da der von alter gegründete Verein 
nur aus seiner Musikrheatergruppe e­
stand und die anderen einer Einladung. 
dem Verein beizuueten nichtge.folgrwa­
ren, nützte er laut Lilly eine erbindun­
gen mit der Volkshochschule und orga­
nisierte Kurse von der Arbeirerkammer 
aus. Er nützte auch seine acht über das 

oziaLplenum führre dorrEnrscblüsse her­
bei und verur ehre laur Lilly owohl Be­
stürzrheirals uch \ erärgeTW1g. "Daging's 
z.u ie in der Politik.", meint Lilly dazu. 
I h teniliereeherw der Bezeichnung Kin­
dergarcen aber d i t Ansichtssache. 
R um-, 0 ren- und selb t Platzkar­
tenkämpfl fur Theater f, I ren, Details 
w rden euch auch di mal v renrhalten. 

K rKamf 
o Tb rerzu verbilligtem Preis ist eben­
faJI ein ~ ichciger Programmpunkt bei 
d n Akci emorInnen. owohl Be u­
eh ins Vol - und Burgtheater als auch 
in di Kammer piele und das Theater in 
der Ja ef tade werd n angeboten. 

präche mit hau pieierInnen. Regis­
'eurlnnen, Dramaturginnen und Amo­
clnn n über di gesehenen tücke stehen 
groß auf dem Wochenplan ...Durch die­
se e präche können unsere Theater­
freundInnen akriv Kultur erleben. und so 
"üd au demlder pas iven Th ater­
besucherIn einE denkendeR Kritikerl n, 
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nld ren 1 inung von n Küost-
BInnen ehr cMczt wird. w, chreibt 

LiU}' in einem Artikel über ihre Arbeit. 
tdJungen Ln Museen. Führungen in 

er hiedenen Instirutionen und natür­
lich auch Konzene werd n laufend ang ­
boten. Lilly legt auch viel Wen auf di 
Pflege ihrer Au land kontakte. 1990 

begann der Briefkontakt mit dem 
R, nrenverband in der T chechos} \ i 
in meiner blauen Mappe find ich a r­
d m ein paar Briefe aus r:Y,' Delhi. 

Ihre produktive Arbeit werd i doch 
immer wieder v n den Pr blemen und 
Konflikten mit der nderen eniorln­
n ngruppe über haner: Ich bm ~ 

binen über das, was vorgef.a.llen . [ 00 
ich nehme alle Menschen \; e In cl 
ich habe gdernr mit ~,'7alter Hna z 1­
b n. Er ist ein ehr gm r rgan' ( d 
hat gute erbindung n, aber er ei [ 
alles aufseine Fahnen. Ir ind heIde m 
Krieg ge chulte Kämpfer, DUC ich· p­
fe mit anderen itteln. Wenn mir 
nicht P [, dann flanen halt der K­
Zentrale oder einmal auch dem Zilk ein 
BrieAein in Haus.", kommend rt Lilly 
Mayer ihre Beziehung zu Walter Hn t. 

Auch mit Herrn K. gab' Reibereien, da 
er nach einer amisemitischen Äußerung 
von den Aktiven eniorlnnen "dimini rt 
wurd . Details werden euch vorenrhalt n. 

D' K" r.·� 
LiUy Mayers ganz persönlicher Werdegan� 
i t schnell be chrieben. 1920 in Wien 
geboren, Volks- und Hauprschulaus­
bildung, pärer besuchte sie eine Gewer­
beschule für Kleidermacherinnen und da­
nach eine Handelsschule. ln ihrer päten 
Jugend wurde ie pfer des Krieges. mach­
te sich aber nicht des oll chweigens hul­
dig. Ihre berufliche Geschichte beinhal­
tet die Arbeit als kau männis he Ang ­

dhe, Verwalrungs teUenleiterin. ene­
r.l1dlrektioDs- ekretärin, chreibbürolei­

in und Referencin.1955 b endete sie ih­
ufbahn u dem selben Grund. der 
.'ele andere Frauen veranlassre, ab­

_. Z Vo rden: sie heiratete. 
1rbegründerin und spä­�
. en eniorlnnen. "Ich� 

h.aJ:) d:iLnüLls·~IlI;ISZUJm Fesrhalten gebrauchr� 
uf die rbeir ge­�

rn Erinnerun-�
in bisschen en­�

r. 

I 
Für die Arbeit, die im " fur die e­
niorlnnen geleistet wurde, "erlieb 1 ­
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Franz Mrkvicka der "amr ührende tadr­
rar mr Kultur und port von Wien" Lilly 
Mayer den "Goldenen Rathausmann." 

Der ORF- eniorInnenprei 1999 ver­
ursachte weniger Freude, da die Auhei­
lung der T 100.000,' (EUR 7.270,-) 

unrerden zwei ruppen Unzufriedenheit 
und nsrimmigkeit tinete. Zwar konn­
ee LilJy die zahlen tärkste Organi arlon 
\"orv:ei en, aber da W Z harte mehr 

K- iirglieder und bekam somit den 
.. . nanteil. lWy war der Meinung, d 

di . ufreilung "nicht im inne der Zie­
Je der akti en eniorlnnen im WUK isr" 
und i das Preisgeld ab. tolz kann 
manchmal teuer zu stehen kommen. 

bwohl Lilly ilire Erlebni e mit d m 
nicht immer al p itiv be chreibt, 

hält j doch ehr viel von dieser "viel ei­
ci n 

Y G mei n chan:. 

Ufi 
D1 r feinung i t auch eine ehemalige 
• firarbeiterin.� Frau Nit ch~Fit2. "Dies 

t noch im hohem Alter Prospekt auf 
drnl I rimmefest verteilr und als sie 

wurde, arum ie denn bei den 
mmurusten hockt, hat ie gemeinI .Ich 

ia \ en drnl WOK da, und das WUK 
. t ud' nd wenn sie im kurzem Rock 
bei d n Itzungen einge hlafen ist, und 
v. nn dann langsam ihre Beine auseinan­
d rutschr sind, dann öffnere ich für 
un immer das ,heilige Tor'." erzählt die 
sonst ernste lilly ihr chmunzeln müh­
sam ver teckend. 0 gibt es auch positive 
und I tige Erinnerungen. 

Tach diesen Erlebnissen mus te ich al­
lerdings lange wchern, da LiUy von den 
Problemen mit d m W Z völlig abgelenkt 
und in An pruch gen mmen i t. 0 frag­
t ich nach einem po iriven Feedback von 
einer ihrer eniorinnen und sofon meine 
ie begeistert: "Das chönste isr, den Ehr­
elZ, der ich entwickelt, zu beobachten. 

Es ist rührend zu eh n, wie sieh die e­
ni0 rInnen wie die kleinen Kinder zu über­
bieten ver uchen. Oder wenn sie aufge­
regt und stolz zu mir kommen: ,Frau May­
r, Frau ayer, i wor in Italien, und wi ~ 

sen's wo? I hob a bi sal wos g'sogt!' Da 
fühlt man sich wunderbar!" 

Das neue Programm startet im Oktober, 
was di pären Umbauren zu verantworten 
haben. Das" achrichtenblarr" bietet Wan­
derungen und Theaterb uehe an, infor­
miert außerdem über die Kurszeiten. 
"Treffpunkr für junggebliebeneältereMen­
schen kein Verein, kein Mitgliedsbeitrag, 

t:hiIfegruppen und pamiungebunden • 
l2utet di' chri&. 

An rb ung r srreu 
Gesundheit un Leben freud will ie er­
halten, den AJrtiven eniorInnen das ge­
ben, was durchau . u h wieder zu ihr 
zurückkommt. "Ich leb dur h die Arbeir.", 
meinte ie letztendlich. "Und i h möch­
te durch diesen Artikel mit meiner Grup­
pe nicht in den Vordergrund gestellrw (­
den, ich mächre nur Anerkennung." 

Ich, als 1 -Jährige, habe mein Leben 
noch vor mir. nd ich ·t he dem ehr in­
ter sielT und oprimisti ch gegenüber. Der 

edanke, einmal mein L ben als ältere 
Frau gelebtw haben, c.breckr mi h. nd 
i h glaube, das geht iden so. ie Arbeir 
der Aktiven SeniorInnen - und auch all­
gemein die Arbeit solcher Gruppen - ver­
tehe ich als Aufforderung, das Leben nicht 

als gelebt zu berracht 11, ndem es zu ge­
nießen. solange noch der klitzeklein re 
R t davon da ist. Möglichk iren sind ge­
geb n. sie mü en nur genutzt werden. 

Termine der 
Bereichs-Plena 

D ~ePI.ena-Termin7erfa~rt 
ilir 1m Informatlonsbilro 
(Eingangshalle) bzw. 

unter 401 21-20. 

Üblieherweise treffen sich die 
Bereiche zu folgenden Terminen: 
~ Bereich Bildende Kunst (BBK) 
letzter Minwoch im nar, 1 :00 

> Interkulturell r Bereieh (IKB 
letzter Montag im M nat, 20:00 

~ Kinder- und Jugend-Berei h 
(KJB) 
3. Mont<l.g im Monat.• 19:00� 

~ Musik-Bereich MV )� 
I. Donnerstag im Monac, 19:00 

~ ozial- und Initiativen-Bereich 
( IB) 
3. Mittwoch im M nat, 19:00 

~ Tanz-Thearer-Performanc -B. 
(TIP) 
t. Minwoch im Monar, 19:00� 

~ Werkstätten-Bereich (WSB)� 
t. Dien rag im M nat, 19:00 
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e SC d r� chichte� 
von Rudi Bachmann 

E
[Wa 70 Leure, die zur Zeir des Enr­
srehen des WUK und in den Pio­
nierlnnen-Jahren wichrig waren, 

wurden von un eingeladen. Beiträge für 
diese besondere Ausgabe d Info-Im rn 
z.u chreiben - in der (Ier:zdich eingeuof­
fenen) rwartung, das viele ihre Erleb­
nis . v n ndamals" childem und 0 ein 
paar Bli rz.I ich rer aufeine Zeir w rfen \\ r­
den, die die meist n nheurigen" -1 ­
rinnen (wenn überhaupt) nur aus Erzäh­
lungen kennen. 

An die r relle erstens ein Dank chön 
an alle, die uns Beiträge und Fora über­
lassen haben! Zweirens ab r auch gleich 
eine vorbeugende En ehuJdigung an al­
le, die nicht ang chrieben wurden, ob­
wohl auch ie Pionierinnen varen bzw. 
mir dazu beirrugen, das Haus zu ermög­
lich n". Aber nicht nur enrstanden uns ­
re di ersen Kontakr-Li ten dur b Herwn­
und Weiterfragen bei \'erschiedenen Quel­
len, wir konnten auch on manchen, die 
wir gern kOlll:akti rt hätten, schlichr die 
aktueUen Adressen bzw. Telefonnummern 
nichr ewer n. 

ging uns bei den Beiuägen, die ihr 
nun au den folgenden eiren le en könnt, 
weder um ollständigkeir oder Wahrheit, 
n eh um h.i [Qri ehe oder hronol gi ehe 
G nauigkeir. ubjektivität war uns wich­
tig, Berroffenheir wollr n wir püren, 
H ffnungen, cbwierigkeiren und Ein­

häuung n von ndamals" ollren kom­
munizi rt werden. 

Y dir I, . I lIit 
Betroffenheit erlebr n wir zu un erer 
Üb rr hung in vi I höherem Maß, al 

durch di nun veröffentlichten B irrä­
ge zum Ausdruck kommen kann. Meis­
tens positive bis überschwängliche. Wir 
verbracht n viel Zeit mir Men chen, die 
mir Begeisrerung an "damals" zurück­
denken und ihre Erlebnisse und Gefühle 
nur 0 raussprudelten. 

Aber es gab auch negative Beuoffenheir. 
o mancheR rief uns an und breirete ich 

lange klagend über "ihr Iseine" WUK­
Zeir aus, eJ'"Zä.h1te von Verlerzungen und 
Jt ntiments, on Resignation od r ei­
nem" hia hen" Abgang nach aufopfe­
rung voUer Tärigk it, vom im Zorn 

eggeschmissenen persönlichen Archi 
und ähnlichem. 

Egal ob begeistere oder deprimierr - vi ­
le wollr~ I ider nicht chreiben. Vor al­
lem mein Eindruck, weit i ich nicht 
chriftlich Fe tlegen wollen oder glaubc:n, 

nichr richtig "rüberzubringen". eha­
deo ichr nur einmal dachte ich, ich här­
te infach ein Tonband mitlaufen las en 
ollen. 

o oder 0 - die: investierte Zeit ver­
buchten wir jedenfalls nichr als "verlore­
nen Aufwand", sondern als persönliche 
Bereicherung (wie chön, d wir beim 
Info-Imml arb iren dürfen. 

Auffällig waren naturgemäB bei allen 
nEhemaligen" die gegenüber Anfang der 
80er-Jahre gewalrig veränderren Lebens­
umstände und "Leb nszusammenhänge". 

icht nur das 15 oder 20 Jahre "danach 
di Haare grauer, die Palten tiefer und oft 
uch die Kilos m hr geworden sind, da­

mals Jugendliche sind heure Elrern von 
jungen Erwach enen, damalige junge 
Mürter und Väter sind Gro eltern und 
sehen ihre Kinder, die ersten"WUK-Kin­
der", oft nur noch eI ren , damals voll im 
Beruf tehende ind heure in Pen ion, 
s inen je hoffnung olle und uebende 
Talente wurd n anerkannte und 

etablierte KünstlerInnen, anno dazumal 
überzeugee Basisdemokrarlnn n. Linke, 
om Anarchismus In pirierre ... na ja. das 

kennt ihr eh. nd könnte ich weirer 
aufiählen. 

Aber auch, ~ enn i h die politi ehen 
Ansichren und das Engagement in der 
ogenannren "Freiz ie b i manchen sehr 

geänderr haben mögen (typ' eh:.. 0 wild 
wie damals bin ich heure nicht mehr"), 
so war mein Eindru k da h, dass soz.ia­
les Gewi sen kaum bei 'emandem verlo­
ren gegangen isr und sich di mei ten 
au h heute noch (im weireren inne) 0­

zial engagi ren. 
Das WUK i teine gur chule. Lernen 

wir weiter voneinaod r. 

. igt Daten dF eß 
ie WUK-Obleute eit Gründung des 

Verein mir dem atum ihrer (ersten) I 

Wahl aufder V: 23.2.197 Walrer Hnat, 
22.6.1983 velyne Dietrich, 15.P985 

usanne Berger-Kibler Ona B) 10.12.1986 
Gemor Lechner, 19.6.19 9: Evelyn 
Dimich, 15012.r991 Beare chachinger, 
1I.12..[993 Karl Badsröber, r8.12,[ 94 
Wolfgang Gai vinkler, 4.1.19 6 Ursula 
Wagner J5.2.J998 Chri tian Bi chor 
(Hulk). 13.12.1998 Han Lindner. 
12..12,[999 Jobann B nk r 

eit der 1986 besteht der Vorstand 
aus 6 itglied m, vorher waren es zwölf. 

Ode iertenver ammlung (je 2 ele­
gierte aus j der ruppe): von Beginn an 
bis ca. im 19 6 

Delegiertenrat (je 2 elegiene aus je­�
dem Brich) und unktion gruppen (z.B.� 
Haus- Ib [Verwaltung, Bau, Finanzen):� 
'on ca. ovember 1982 bis . Mä.rz 1987� 

K-Forum (je 2 Delegierte aus i dem� 
Ber i h, Vor tand Angestellte): seit� 
23.3.19� monatlich 

Juni J982: Bürgermeisrer Zilk purzt 
Fen ter im WUK 

B euung d WUK durch die "GA­
Ab, durch Aktivi rlnnen aus dem ge­

waltsam geräumren und geschliffenen Ju­
gend- und Kulturzentrum Gassergasse im 
Juni bi ovember I983. 

Besetzun de WUK durch die "Ägi­
dil palo ", deren H us nach der Räu­
mung ebenfalls geschliffen wurde. Okto­
ber 1988 bis April I989. 
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2 Jah espannende 
ung = WUK 

ie e pann n_ 
Wien er nn ~ 

rund um die ~en 

chi hmo 19-6 i 
mich damals faruniermd 
Zusammenlebensvon • cn.......\;;I,. u. 

unter chiedlich ren Imer 
engem Raum mir null In r rruk 
der Bev e.i für die otwendigkeir n 
elb [Verwalteren Jugend- oder Ku1tur­

zenrrums und für funktionierende db r­
erwalrun . 
Es würde zu weit führen. die damali 

iruarion bzw. die weitere Entwicklung 
genaucr darzu teilen. Klar war. d di 
"Arena-Bewegung'" weiter nach einern 

tandon u hen würde. ufdem die or­
teIlungen. Wünsche. Konzepte und auch 

Träume von einem e1b rverwa.lreren Kul­
tur- und Kommunikarionszentrum reaJi­
'i rr werden konnren. 

Es entsrand iiber Zwi chensr3rionen 
und nach mehreren Jahren das WUK! 

Ich erinnere mich noch genau an die 
.. en Diskussionen im Bezirk nach 

drlf ertol!!!tcn Beseaung" des ehemaligen 
lid hem tandpunkt 

l\'1lcinung1en 'on außeMuen" 
zu endlich 

lieh,d 

Unterstül:zung 
Es würde aueh zu wir 
rändigen p and Down 
chichre des WUK zu sehre:' 

n Han Benke 

die chwierigk iren mir der dbs[Ver­
\ a1tun waren, b die bi han an die 

renzen des Bestehen des WUK gegan­
e B erwng d Gebäude durch di 

.di-Spalo ky"-Gruppe war. Die P ­
irion. die ich in meiner Funktion als Be­

zirkspolitiker immer vemeren habe, gilr 
um heute noch: Wir haben das Projekt 

zu umersrürzen und zu fördern. ab rauf 
keinen Fall reglemenrierend einzugreifen. 

Wir m" en neue ~ntwickJllngen 'Zulas­
sen und, lIch mareriell absichern. 

Manche Poliriker in d r tadr und im 
Bezirk (die Parteien, die sie repräsentie­
ren. erspare ich mir zu nennen) verrraren 
und erueren auch noch heure den rand­
punkt, da s die ubvenrionen für das 
WUKzu perren in unddamirdem n­
fug ein Ende 'ZU ber iren i t. Ich bin ehr 
froh. dass die e ei tcshalrung unter den 
Verantwortlichen der radI und d e­
zirke. k ine Unter türl.un Inder. Bi 
jerzr. und i h bin überzeugt, auch in der 
Zukunft. wird im Wiener emeinderar 
eine Mehrheit für die nre rüuung und 
Finanzierung des ErD Igspr jekres WUK 
sein und damir den Weiterbe rand eines 
für uropa einmaligen Kulrur- Werkstät­
ren- und Kommuni rionsprojekres si­
cher tellen. 

Zum 2a-jährigen Jubiläum wün ehe ich 
dem K und einen "BewohnerInnen 
all ur • \ eire hin viel Erfolg und vie-
I pannende Ideen und Proj k . Ich bin 
ich r, d die Erfolg rory - vielleicht 

nicht ohne Problemt: - , eitergehr, und 
freue mich auf eine weirere re Zusam­
menarbeit. Alles ure! 

Hans Bmkr wm' B~zirksrat, er ist hrou 
Bairksllorsteher des 9. Bezirks 

Die Historikerkommission� 

W UK-RadiO am Dienstag 
13. November, 1TOO bis 
17:3°: rudiogespräch mir 

Eva Blimlinger 
[n den leuten Jahren wurden in meh­

reren europäischen Ländern Kommis­
ionen beauftragt, den Vermögen ­

enrzug und d n V rmögensverble.ib 
währeod des arionalsozialismus und 
die a.1lF.i.lJige Re riruDon und Encschä­
di n nach 1945 zu erfoT chen. Eng 

damit verbunden ist di durch Eini­
gungsverrrag und ammelklage aus­
gelö re Diskussion um die Entscbädi­
gung von ZwangsarbeirerInnen. 

va Blimlinger arbeirer aI Hi rori­
kerin und For chungskoordina[ rin in 
der Hi rorikerkommi ion der Repu­
blik srerreich. 

Prograrnmverantworrlich: 
Ev Branmer 
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E-Mail-Interview von Rudi Bachmann 

W ir bist du aufMS WUK auf 
1tltrksam gtwordt,1 und was 
hast du ufbst im WUKgttan? 

Heiner Für t hat mich in WUK e­
brachLlch hab hier mein erstes Atelier e­
habt, darr, wo jerzt die Kunschalle Exner­

ist, die ursprünglich von uns KullSt­
hall Wi n" genannt wurde, weil ten 
damal noch keine Kunsrhalle hane. Ich 
habe damals vorgeschlagen, den Tire.I 
schürzen zu I co, das \vä.re in paß ge­
worden! 

An weicht dmltwürdigm odo wichtigm 
Erdg;lIisu tnnnmt du dich SPOIltIlIl? 

Die Zer törung der Geharre 
auch für da! '\ Folg n. Die Leu r v n 
darr ver uchten das 'K zu be erzen. 
ManJfrau tdle sich v r: Die eine Zelle 
b erzt die andere demokrati che Zelle. 
Mir ist heute noch nicht klar. wie ich da­
mals die Aktivisclnnen aus der ergas e 
im Bus d '-Ho überz.eugen konn­
te. Es muss wohl der n rgi der Ver­
zweillung gel n haben. Damals stand 
s hr viel auf dem piel, denn es gab leu­
te in der radtregierung, die nur auf ei­
nen nF Irritt" oder eine nÜbernahme" 
durch die ogenanmen ,,Autonomen" ge­
wartet h ben, um auch das WUK zu 
.ch1eßen. 

Feste im WUK waren oft ehr chön 
und wichrig für den Zusammenhalt, am 
Beginn aber mit unvor teilbarer Arbeit 
verbunden. Es war vid Dreck aus dem 

ebäude 2U chaffen, wir haben die ho­
b n Gänge elbst au gemak irgendweI­
che ~rückten Ausstellungen und ande­
re E ent angezerreIt und mit vi I Kraft 
agiert. ehr bald haben wir daraus ein pro­
fi ion LI erao ralrungsbüro en[Stehen 
lassen. 

tztla 8to 
Wir haben Polirikerlnn n eingeladen und 
ihnen e1egenheit gegeben, ich mit der 
Idee d K auch zu chmücken, das 
war sicher ein p itiver Schrirr, um mehr 

errain filr uns zu ewinnen. Am Anfang 
war das überleben d V reins noch sehr 
unge\vi . D H us war eine permanente 
Bau teile mit Geldmangel. Der nMaler­
Trakt" ( everin-Trakt) harte bis z.uletzt 

kein Heizung - zur IUusrrarion: 
Kohlen scbJeppen bis in den letzten 
tock hinten und ein "Kanonen-Of­

eh n b heiz.en. damit manJfrau 
plus 13 Grad Cel ius erreicht und im 

chianzug malen kann. 
\Yltfch~ inUrtssl1ntm Mmschm 

Ju.f1m dir fin? 
Walter Hnat war die Vaterfigur 

im K. Das WUK war eine 
Idee. Wir sollten ihm irg nd in 
Denkmal erzen, einen Teich mit 
cera en vielleicht oder eine riesi­

ge rote Plasüksichd (und das m i­
ne ich ehr freundlich). 

Mit wi!fchm Gefthkn dmkst du 
I1n Gmtraf- und somrigt Vtorsamm­
lungen, Drftgirrtmrat. Vorstand 
und andat Gremien zunick? 

ein. wan denke ich nicht ger­
ne. Damal war das ein Haufen 
sehr unter chiedlich zu ammen­
gewürfelter Men ehen, die zum 
Teil orienrierungslos und zum Teil 
auch nur am geringsten Aufwand 
für ihr eigenes Leben inter iert 
waren - und die ogenannren 
..Hau meister" ohne weiteren Lebensho­
rizont die die wirklich aktiven Men chen 
sehr behindert haben. Es gab n türlich i­
nige ehr interes ante Leute, mit denen 
ieh auch einiges bewegen konnte. 

"Kw"-lufg 
Lustigt ode- tTatirigt oder makwürdigt: Epi­
sodm? 

I h konnreden Vertragmitdem WUK­
Bei 1 nicht verhindern, der meines Er­
achtens filr das WUK schädlich war, weil 
die Vorteile nur auf eiten der Beisl-Be­
rreiberlnnen .varen und ie ich auf dem 
Gebi t der Qualität der pei en und der 
B dienung al auch der Ausstarrung über­
haupt nicht ansrrengen mus ten.leh hof­
fe. dass das jetzt anders ist. 

Ist aus ckintrSichtdas W'llKein ..spnmg­
brm"für /i/durt IVzrriam? 

Ich h be im WUK Durchserzungsver­
mögen gelernt (siehe Versammlungen). 
Ich bin von einer verträumt-idealistischen 
und zugleich zornigen Ebene au 
plötzlich WUK-Obfrau geworden, 

008 B...SelbstportraJtU Studio Ghezxl, Obera1m 

verantwortlich filr einen MiUionen-Erat 
und einen Haufen AngesreJlter, gefl elt 
von basisd mokrati ch r Hierarchi , aber 
per önlich haftbar für das ganze Gesch ­
hen. i [eine u gabe vergleichbar mit 
einem Koan. ein r uni" baren Aufgabe, 
die 6n {' t r d m chül r in der Zen­
Philo phie eilt. Bald war mir klar, dass 
ich die gleiche Energie für mich selbsr ei n­
setzen ollte. 

Und noch ~ille politisch~ Einschätzung~ 

,'ar ehr politisch. Vor allem im Ge­
gensatz zum chweizer D aster jen r Zeit, 
wo di P litiker ,ngsrvoU alle Freihei ­
b rrebungen der ehweizer Jugend 
bekämpft haben, hat es ein n Ö terreichi­

n ~ eggegeben. Die Arena-Bewegung 
bat a11 er t möglich gemacht. aber das 

r war natürlich über chaubarer als 
die Arena - nicht.o "gefährlich". 

Das WUK war und oll meiner Mei­
nung nach auch heute noch sein: Ein Frei­
raum filr Experimente! 

!eh dallkt fiir das G 'Spriich. 
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verlegen. Bislang harten wir uns maJ hier, 
mal da getro n, 

chreiben im öffenrIichen Raum - das 

•�
IC� 

Der Arbeitskreis schrei 

von Bärbel Danneberg 

S rti . UD d 

um 
ender Frauen im WUK 

. ca. \ aJerie, Bruni, Eva, Anarolja, Bri­
On • El&iede. Maya und viele, viele an­
r • die sich mit den eigen n und den 
. t n anderer au einander ge erzt ha­
.En randen isr die Idee rur eine Frau-

c:n- reibwerkstarr im Zuge meiner jour­
. tischen Arbeit: Immer wieder haben 

rauen mir für die feministische Zeit­
hrift "stimme der frau". für die ich 

damals \'eranrwordich war, Themen und 
'rc ang b ren. Fr mir dem Vermerk, 

ber hreiben kann i h nicht". "Das 
n eJ rot w rden", dachre ich. Maria 

Lami eher - sie war damal zu ammen 
i her Hnat dabei. al ulrur­
halfende die" chlüs e1gewajt" über das 

eh malige TGM in einer Quasi-
B lZung a.Icr,ion an sich genommen har­
t n - ermunteree mich Anfang der 

czi Jahre.� 
chreib·� 

Wir. Der Arb itskreis cnreib nder Frau­
n. rika. Beate. Gerrrude. EI. i rid. 

unten Semln r deli ArbeltakrelslIlI (&anz rechta Blirbel), 
rech" ärbel heute 

harte aufeigenartige Wei 'e eine neue Qua­
lirät. ind wir zuvor privat in den Woh­
nungen beisammen gese en (was auch 
immer sehr gemürlich war), harren die 
T reffen nun den Charakter von mehr Ver­
bindl; hkeit und Ernsthaftigkeit. 0 fin­
g~n wir an, un er Schreiben mehr in die 
Offenclichkeirzu tragen, Wir planren Le­
ungen lind Fesre, gaben Radi -Inrer­

view mach ren Flugblärter und Bro-I 

hüren mir un eren Texten, wir beteilig­
ren un an Ausschreibungen und lieferten 
Beiträge für Anthologien. Mitdern Werk­
kreis Lireratur der Arbeirswelr, der damals 
auch irgendwie im WU K ng iedelr war, 
machten wir eine Zeitlang gemeinsame 
Veranstalrungen, und es gab d mals kei­
nen Internationalen Frauentag oder kei­
ne Friedensdemo und auch kein Lnkes 
Wore am Vol rimmefe t, wo der Ar­
beitskrei - bnv. Frauen au ihm - nichr 
dabei waren. Manch Arbei kreis- rau­
en haben es ge chafFr, das Schreiben zu 
ihrem Beruf zu machen. 

Mehr ffenrlichkeir bedeurete ber 
auch. d wir offen zugängli h ware für 
interes ierre Frauen. Es gab Zeiten ziem­
licher Fluktuation, das wiederum mach­
re die useinanderserzung mir den pro­

duzierren Texren manchmal 
chwierig. Rückblickend meine 

ich, d wir einig rmaßen naiv 
an die inhaltliche Auseinander­
serzung mit Te ten h~rangegan­
gen sind, aber wahr cheinlich ge­
lingt e auch nur mir einer gewi ­
eo Portion n chuld, sol hein 

schreibendes Gruppengefüge zu­
sammen zu halren. Ich erinnere 
mich z.B. noch genau an eine us­
inander erzung. die sich darum 

drehte, ob der Texr einer schrei­
benden Arbeirerin aus unserem 
Kreis mir all seinen Grammaük­
und Rechrschreibfehlern in un e­
rer Broschüre abgedru kt werden 

soll. Das war eine inter same Disk 1S i­
on über Aurhenriz.ir"'r, GJau hafugkeit, 
Voyeurismus. berheblichkeir und Bil­
dungszugang. Wir hatten uns scblie lieh 
entschlossen, diesen Texr zusammen mit 
der Autorin zu redigieren. 

Sch' i sazi 8a Feld 
Gerne erLnm:r ich mich an die Di kus­
si nen im WUK-Hof un erm Eft ulaub, 
an die warmen ommerabende, wenn wir 
die inrensiven Di ku sionen. die wir im 
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obersten tock gefuhrt hanen, unten bei Bim weg war. Inhaldi h habe i h ft gar keme Zeit, un neben unserem chreiben 
einem Bier ausklingen ließen. Da war viel­ nicht mitbekommen. worum eigentlich auch noch in die elb rverwalrung - und 
flilciges Leben. Was mich damal immer wirklich gehr: pezifische ruppenint feS- rrukrurdiskussion ein ~ 0 enen W rk· 
beeindruckt har: d künscleri che Akti­ en. Raurnaufr ilungen und Raummieten, rätten- und Kulturhaus in1.uklinken, 
vitäten neb~ ozialen Anliegen Platz ha­ ub entionen, uukruren. Profi ionali­ agten die meisten. Und 0 blieb bei 
ben. Abzulesen war das auch an den Men­ ierung, m . t aber ging um ugendwel- halbherzigen ersuch n, das als 
schen selbst, die ich nach ihren rbeiten ehe Personen. die ich kaum kannte, in ir­ "un er" WUK mit allen Rechten und 
in den Gruppen im Hof einfanden - da gendwdchen Positionen der basisdemokra­ Pflichten anzunehmen. Wir bezahlten die 
saßen die kulnudl Ambitionierten, die ge- cisch~ W -Hierarchie von der PonieTh­ Raummiete, die irgendwann eingeführt 

eU ehafclich Ausgeflippten. die ozial e­ loge auh' , nd immer wiederlag larent wurde, blieben oben in un erem (Elfen­
rrauchelten od r die politisch Andersden­ die F Im Raum. welch Ichtigkcitckm 000-) Turm und verfolgten das Gesehe­

kenden oft gemeinsam an einem Tisch. sOl-ialen B reich z.ukommt und welchen h n aus chreibender Distanz.. Irgendwann 
Wir müssten uns als ruppe mehr in das R.mm der Kulrurbereich einnimmr. Ekla­ wardi 0' tanz 0 groß dass wir nur mehr 

WUK-Geschcben einbringen. gr n wir GlIIt au ebroch n i t di Di kussion, als aus rgnilgen ins kamen, Der Ar­
uns irgendwann. Also besuchten wir hin uns di a der Ägidigasse vertriebenen uto- b irskr ichreib ncl r rau n harre ich 
wieder die Plena, das war jedesmalein ziem­ nomen d K bevöLkenen. coeg chrieben. 
Uch Kasperlrheater, Basjsdemokrarie also. Als Arheirskrei hreibender Frauen be­ Das erinnere ich. ie1leieht aber war al­
lnd~Abstimmungen iegremeistci:b ia­ kamen wir di e interne WUK-Wirklich­ tes auch ganz anders? 
fleisch nach Mitternacht, wenn die ler:zre keit lediglich am Rande mir. Wir hab n 

r" Bundssgeb udeverwsltung I Wien z.Zhl.664.366-III/9/81 
btel1up.g In/9 

, . 
I 

Uberssbe-Ubernshme BestätisuD8 

"Betr.Liegensobaft Wien 9., ähringerstr.59 

•D r Verein WUK,vertreten dh ob Herrn HN~ bat sm heutigen. _.. 
e 1 Tor ohl~Beel vom Eingang Wäb Ingerstr. des o~Geb.erhalt n. 

Bedungen ird,daß nach ~edem Besuoher des Geb udes das ßaus­
! tor '. bg~8chlossen wird lum Unbefugt en den Zutritt zu v rindern. 

betreten des ebäudes ist lediglioh den vom Verein WUX dazu 
~betugten zum Zweoke der ErBtell~ng v~n Plänen und Kostenvoran­
. oblägen notwendigen Besiohtigungen gestattet.Hingegen darren 

. bis zum orliegen der ~e~~ndigten Entscbeidung"d 8 Bundes­
nlsteriwm rUr Bauteu'& Teohnik keinerlei Veränderungen sm 

'BaUbeBtand vprgenommen werden.DatUr trägt der Y rein YUK und 
- r 

all~ seine evollmäobtigten die Gesamthaftung. 
!

\1 Soblassel wurde;Ubergeben( übernommen. 
\ 

". \ G.g.g. 

-Wien,8Dt- 4 
~, -

Ubernehmer: 
f' I 

~~~ ..............� 
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• und i h w ig nicht mehr. wie lange wir 
brauchren, um . ie auber zu hck mmeo, 
abt:r ich weiß. d· wir ehr viel paR da­
bd hauen. . kann sich woht heure nie­
mand mehr v r rellt:n. en , 

aber das WUK lasse 'r uns nicht versauern 

von Evelyne Dittrich 

n WUKgek mm n� 
ei durch Beri h� 

dem Frauenforum 
nia. anderersei r.s brachte mir I'~ttjtinGdtl­
ka eine Einladung zum Erö;jnungdr.~ 

den Betrieb, in dem ich d~mliulrb::itn:e. 

Ich betrat also am .10••~1 (1;iS~rsu: M.J.l 

die ebäud ,Ln cl 
kuJtur praktiziert '\vcr&:~n 

ru ppi rung n ~ t'bn:l'~ilt!1 

men: das \X '1: o.u.o .......~ Flr1Ucnlm.:l~L1 

nikarion zen 
Da Trei 

sehr i~n lS ~lr·elnt.Ldl • .Kiunc:1htnun \I~ 

allö bum bd~tJ.ät. tmJ..D.dllict3e 
ter, VI I 1 i 
ich mich n 
und an in Li cl 
We ker cheppen \ ;u-d.1Jl1oL~Clil1~•.mt1 
ner üebling li d r. Ich belan 
di er Ze.it, wie icher ide cl 
in einer eben um ruchph 
um zu leb n, tatr Ibn um zu arbidtlm­
war der logan. 

Ich begann zuerst im FZ mirzuar 
hier entsrand das Frauenbei I iI 
LöffeJ". Anka Hauter von der Fr;m 
Musikgruppe chneewittchen~ \\dT11 

die er Ze.i[ bonder engagiert. i \ 
[e, d ich aJ astgewerbefachfrau 
Frauenbei I betreibe, und ver uchtc~ 

eIder für mci ne Anstdlung auhurr ibm 
- was ihr auch gelang. Johanna Dohniil 
damal Sta.atSSekretäri.n für Frauenfr 
und ein wichtige Bindeglied z\ i eben 

K, Gemeinde und Bund, fand ine 
Finanzierungsmöglichkeit. 1m Frauen­
z.enrrum -Plenum wurde die e öglich­
. Ir aber abgelehnt, da ich P Mitglied 
b'n und ie eine inm' chung on politi­

eire befürchreten. 
r allem durch die Frauen des 

Birgi Hackermüller oder laria Lau­
r engagiert ich mich dann imm r 

bei platz war di "Portierloge",� 
1l::l:<ilHl<OOt t hab n wir im gesamten Haw,� 

erad notwendig war. B on­�
,luch be ond r g rne erinnere� 

I~IIUA""" an die K10pu kri n n. Die Klos� 
im oamten WUK toraJ verdre kt,� 

Auch harren wirein ausgekJüg Ir Klin­
gel y rem: Die locke de M, quasi 
die chulglocke, funktionierte n h, und 
jedeR von uns bekam eigen Klingelzei­
chen. odass wir ofan in die Portierloge 
kommen konnten, wenn wir es hönen. 

In den er ren Wintern froren wir ziem­
lich. Die rühcre Heizung ar nichr m hr 
zu gebrauchen. lind wir be orgrcn as"­
fen, an die G 'Aaschen ngebrachr wur­
den. Die Räume konnten wir damit nichr 
warm bekommen, aber wir s~ellten uns 
davor und wärmren uns abwe hselnd die 
Bauch- und die Rückenseite. 

fraalnze Frau z ie gI 

pannungen zum FZ g von Anfang 
an. Genügend Männer. aber ehr wohl 
auch Frauen des WUK woll ren nichr ak­
zepri ren, dass das FZ ausschließlich für 
Frauen da .ein will ncl Männer keinen 
Zurritr bekommen. ~o kam e ,da wir 

Aktion von Brl,ltta Frltz 1982, rec:htJI unten am 
Transparent Brlgltta. ,anz rtlClht Ev Iyne 

5/01 krob r 
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die für d35 FZ norwendigen GasAasehen 
nä hten in FZ brachten, eine andere 
Möglichkeit gab e nicht. Fruchrl e Dis­
kussionen hemmten die Kreativität und 
das Engagement. 

Ich wurde in der ZwischenzeiT ein zwei­
tes Mal als WUK Angestellte be tätigt. 
und als 1983 die näch te eneralver­
sammlung nahte, wurde ich gefragt. ob 
ich für den Vonand kandidieren möch­
te. Was ich dann auch tat. Da ich die mei ­
ten Stimmen bekam und Walter Hnat die 
Funktion des Obmanns nicht mehr aus­
üben wollte, \ urde ich Obfrau. 

Das heißt, zuerst wurde ich einmal Ob­
mann. denn den Begriff ,,0bfrau" mussre 
ich erst einfülLren, und auch im rarut 
mussten dieweiblichen Bezeichnungen erst 
geändert werden. Diese neuen Bezeich­
nungen waren zwar nicht A.ir alle im Haus 
ein ichcig, doch wir sent n ie durch. 

Außerd m durfte ich mich elb t kündi­
gen, denn gaJt als unvereinbar, zugleich 
ang teilt und im Vorstand zu ein - djes 
war ine rein ehrenamdiche Tätigkeit. 

Gasse~gassa 
Und dann wurden wir von den Ereignis­
sen überrollt. Die wurde geräumt 
und g c.hJiffen, und \ -ir ollten di n ue 
Heimat für di aus ihrem Haus Vertrie­
benen werden. irrem Unterschied: 
in d r GA gab es ohnungen und im 
WUK nicht. Di n"chst n Woch n wa­
ren wir b c.häfri mit G prächeführen 
mit Politik rlnnen, Beamclnnen aufBun­
des-, Gemeinde-- und Bezirksebene. Die 
Anrainerlnnen zu beruhigen war auch 
nicht so einfach. Die Abende und äch­
te waren ausgefüUt mit Gesprächen in­
nerhalb de Hause. 

Dies war für un die er te groß Belas­
tungs-und B vährungsprobe. Die Mei­
nung n innerhalb d s Haus waren sehr 
unter chi d1ich, die Hil.f1o igkeit überall 
pilrbar. Viel prangen ab. Der Wider­
pruch ZW· chen Tb orie und Praxis war 

einfach zu groß. in dies r Zeit wurden 
Girter an v' len Fen tern des ebäudes 
angebracht, und die vorhet praktizierte 
Offenheit wurde eingeschränkt. 

Bevor der Winter hereinbrach. perrten 
wir das Hau zu. Wir sahen un außer­
stande das K in ein Wohnhaus um­
zuwandeln - das Konz pr war ein anderes 
-, wir befürcht ten im Cha s zu ersri ken, 
wir waren einer derartigen ituarion nicht 
gewach en. B nders Polirikerlnnen aus 
dem Bezirk wie Harrsi Benke. }utta an­
der, Johannes Hawlik und Fritz Edlinger 
halfen und unter cürzten uns. 

In den darauffolgenden Monaten über­
arbeiteten wir das Konzept. überprüften 
e aufMachbarkeit, und danach gab e ei­
ne euaufnahme von cuppen. 

g Statt- isls 
In den nächsten Jahren ging es im WUK 
vor allem um Profes ionali ierung, was 
gleichzeitig auch mehr AnsteUungen be­
deutete. Um den Vorstand zu endasren, 
wurde Helga merhov ky als ekretäri n 
ange teilt - die V rsrandsarbeit war ohne 
ie nicht mehr zu bewälcigen - und eini­

geJahr danach hei tian Pronay als Ko­
ordinator. 

T985 bekam ich den Auftrag (in Form 
eines 2-monatigen Werkverrrag ), ein 
Beisl-Konz pt auszuarbeiten. Bis dahin 
gab er chieden Gruppierungen. die 
zwar für peis und Trank orgten, aber 
halt ohne die dafür norwendigen be.hörd­
lichen V r chrifren zu eacht n. er Ver­
ein "WOK" wurde die bezüglich einige 
Male angezeigt. 

Die Bespre hungen im WOK dauer­
ten etwa ein Jahr. bis eine Einigung über 
das Beisl-Konzept gelang und der Miet­
vertrag unter chrieben werden konnte. 
Die Verhandlungen mit dem BMA 
dauerten erheblich kürzer - und waren 
ehr fruchtbar. In diesem Zusammen­

hang werde ich an Men ehen wie lnge 
Rowhani, Rain r Klien, Franz Weinber­
ger, epp Lerchenmüller, Thomas Wichd 
usw. immer mit großer Dan arkeir den­
ken. ie unter tützten, machten auf­
merksam. ermunterten und wussten im­
lTler eine Lösung. Es war eine Wohltat. 
mit diesen ngagierren Men ehen zu ar­
b iten. 

f' r Da! p 'eh 
D r Beisl-Mierverrrag war eine Voraus­
etzung für die Förderung, die un d 

BMA unter ozialmffijster Alfred Dal­
linger zusagte. Er persönlich bewilligte un-
er Projekt. al es von dem zuständigen 

Ausschu s abgelehnt wurde. ie Förde­
rung war gebunden an inen Kredit. den 
uns di "Z zu agte, nachdem die Kre­
djtbürgschafr gellschaft die Bürg chaft 
für un übernahm. 

Deren irektor hat mir damals gesagt, 
das er von einen Leuten für verrückt er­
klärt wurde, weil er un unter türzte. 0 
Konzept ei aber 0 perfekt und das En­
gagem nt.5O enorm, dass er nur •.Ja" sa­
gen könne. Wenn er sich aber irren soll­
te und es ein Flopp würde, 0 meinte er, 
daDn würde er sich nie wieder für in 
derartig Experimen engagieren. 

ine weitere Voraussetzung fLir die För­
derung war ein Betriebsberacung mit dem 
"Ö B", diese nahmen wir im Laufe der 
Jahre noch öfter in Anspruch. 

Ich wurde während ieser Zeit vom 
"B r" ang tellt, um d Beisl-Projekt rea­
lisieren zu könn n. Dabei half mir be­
onder Gemeinderat P··der. 

19i '- 's 
Am 1.6.1986 eröffne~n wir das mmer­
Hof-Beisl, und \ ir begannen endlich, die 
Bei I-Räum zu renovieren und einzu­
richten. m T5-1.19 - war dann soweir 
- es gab ein riesiges Eröffnungsfes( mit 
viel Prominenz. und das D chungelor­
h ter pielte auf. Ta ächlich öffneten 

wir das Bei I er t inige T ge päter, da 
wir mir dem R noviettn nicbt re hrzeitig 
ferriggew rden ren. D ch dann konn­
te es 10 gehen - unser firnem und zu­
gleich di riesige H ra ~ rderung eines 
selb rverwalter n B trieb. it allen 
Hoch und Tie . die nur geben kann. 

Ich meine heute \\ ir die Pr blemc 
senrguejoden ri en.Dochdann 
kam das Jahr 19 und die oäch te Bela ­
rungs- und B ahrun robe für das ge­
amre \i K. 0 ttl.us" idi-I palov­

kygas e urd r umr, und im Spät­
herb twued 0 ir zt . All ähnlich 
W1 [983 nur d. mal \ rurd au einem 
Teil d . lus um räumen­
ein ohnraum. K mpliuene ituario­
nen entstanden d r Ruf nach "räumen 
las co 'llf e imm r laurer. Ich karen­
uerte mi h ul'U'rh.and vom Beisl, um im 
WO - '0 nd 'oll akriv arbeiten 7.U 

könn n I d r im Bei I Probleme 
chufl. 
Dur 

noch 
ten d.i 
in den n k mmen. Während der 
kommenden '\ 'eihnacht feiertage und 
dem Jahf1 cl wohmen Harry pie­
gel und i nfalls im WUK. Ir hat­
ten uns wu 'erpBi hr L AndernfaJl hät­
t ich d T 1I d Haus möglicherweise 
durch c, der eine polizeiliche Räu­
mung \ r1.m tc. In i.rklichkeit fühlren 
wir uns alle nur ehr hilllo . ofunal ge­
nug galt das u h für UD er "Unrerrnie­
terlnnen~. 

aja. Ich wücd in ganz Buch brau­
chen, um über meine- mittlerweil auch 
2o-jährige-Tätigkeit im WUK zu schrei­
ben. Und die amen aller aufzuzählen, 
denen das ~ K zu Dank verpflichtet ist, 
würde iele eiten füll n. 
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von Johanna D hnal 

W
enn in h malig r 
ein großen K n 

ponwerren ZU~L.lJUIJ~ 

mehr Finanzmini (cr, cl P rhtn':1iU 

..Th ter' begr ift und dements,prc~hl~ 

eine ulldefl2ir-Tr ff: Ich 
für die ffendichkeir bzi 

Wenn t'ineals Bunclesg:ociUltutidtlmi[I1 
- privat räfin - kun I 

Zuhälrer gerrofli n \" cl n mÜ~In. 

mit ihren großen hlt ~ 
alamr vorfahren ... 

W nn ein JU5rizmjni5terdjl~ K.m:un~l 

it'rung on Regierulßgdaiirik:cJi·r..rui:D 
überlegen ven 
wal rschaft n rür!" 
das die Haup[\·'t:rclid~q~;l'o 

laffäre a cl 
rersuchun 
~'enn in ehi~m.2.li~;er· :Bl1rgU'I1I2Dspi~~1' 

und cl' i 
sraa ekrcrär \·ir un 
rig Rolle mir Harn! t \.-eq:fciclu 

on ein eh malj r 
Ambulanzgebühren und 
Breuerung nicht nur n 
wohnerinnen " n Frau nh"u 
ho pltali iert und re ziali lerun 
dürnig ba. ichnet und al Zusc'.in i 
für Fmuenangdegenhciten einen t 
erbeaufuagten inserzr ... 

\('enn eine ußt'nmini terio 
lächdnd und adrerr - ihrem hali ßl­

ehen Amrskoll gen gegenüber ihr.. ­
le Vertrauen in die italienische J " 
au prichr. na hd meine Kulrurgru ­
p mir 16 ö r rreiem ehen ilnebm­
rlnnen in iralieni ch r Unrersuchuo ­
haft im, ihnen jeglicher Konrakrzu F ­
milienang höri cn verbot n i 
während von anderen Ländern und In­
rirurionen chan s hweme Vorwürfe 

wegen Menschenrechrsverlerzungen er­
hoben werden ... 

enn eine Vizekanz.lerin mirreis neu­
roltngui risch programmierter Rherorik 
rldän, dass mit Transpar nz neu-regJ 

wird - die Au höhlung der db ner­
"alrung der zialversicherung g na 
inklusive wie die gesetzliche ußerkrafi-­

rzung von Wahl rgebn' en .,. 
enn ein lnnen- und in 'erreidi­

gung mini ter ohne richrerli heß 

-I -T 5/01 kr ber 

und ohne parlamencari che 
MnlJ:oll all verwanzen. abh"ren und 

In [ en düdcn ... 
n eine Bildungsmmi rcrin zwar von� 

Bildung fl" n ive pri hr und nie� 
5nJdieI1l~ebühren einrühren wollre, nun� 

ubt. d di e zwecks Effizi 02­�

iSu:I!!t~nQ: von Universirären norwendig� 

ein LandwirtSchaftsminjsrer die� 
I<'>"L.uuIClli wrn grüßren Feinkoscladen er­�

d zugleich die Aussaar von gen­�
ilIUllÜl,ul,cnem aatgur daubt ... 

In undheir raars ekrerär 
der bdiebte te Zweirwohn­

r Bili cdnn n die piral ambu­
In ... 

ln m Wirrschafrsmini rer und 
.CJEK.lrDlili em" roß nrerneh mer dit' 
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Komperenzen des Arbeir mini tcriWll! zu­
g rdn r werden .". 

Werul ein Bunde kanzler lächelnd auf 
den Beifahrer irz dö Par ehe, der vom 
einfu hen P rt imirglied chauffi rr wird, 
ein teigr und weirer hweigr, wenn die-
er Men eh au dem Mo leU-Land v n 

Aufräumen, rdnung ehaffen. Au mi­
ren. srkünsrlern. reck am tecken und 

so weiter herzt, . ' 
Wenn in di er Zeit der ,gewenderen Wü­

rc" (copyright Kohl) d 'If Kein 1.0­

jährig B srehen feiert. dann v rinde i h 
damir den Wu,n eh. das auch in Zukunft 
fesrgeFah ren Blickrällme erwei rert. cl m ge­
eil chanlichen mfeld s nsibd b gegner 

und ich auf 'Xl' rimenre einlässt, .. 
o WVKal Schnin reIlezwis hen Ar­

beir. Kultur lind sozialer raxi - nichr I 
Oase inm.irten einer glob:Jlen kon ervati­
v n Revoluti n. ondern vielmehr 15 pro­
vokanter und wider tändig r ö entlicher 
Raum. 

jolul1Infl Dohnrrl wtlr Frauenstfltlts­
sekretärin. spater Fraumministerin 

Bel der Eröffnung de 14. 
Flüohtllng.fests zugunsten "Asyl In 

Not", m 5.6.1999 Im WUK 
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Gestaltba er I z� 
von Peter Hacker 

Liebe WUK-Ierinnen und W K-Jer! 
Zunächst alles Gure z.um eburu­
rag und dank .dass ich mich mk die­

sem Beitrag an meine jugendzeit zurücker­
innern darf und muss. Ja damals ... 

Ja damals vor üb r 20 Jahren, haben 0 

Langhaarig in der Währinger rra1k (:i­
nen ordentlichen Radau gern che. Vordem 

eggehen mussten wir den Eltern versi­
chern, nicht durch di e rraße. ja meht 
einmal in die egend zu gehen - man/frau 
kann ja nicht wissen, was di Rab uk n 
mit den Kindern an rdl n. Für uns, da­
mals etwa 15-Jährige, war (:Jgendieh ni hr 
wirkLich v r rändlich, w da in dem 'er­
F.illenen Ziegelbau vor ich ging-das h ißr 
die gesellschaft polit' eh und radrpoliri­

he Dirnen·j n ru ere ach nicht. 
Ver tanden haben wir. dass da mitten 

im dicht v rbauten rad ebier plötzlich 
PlatZ n tanden w r. freier Platz, neuer 

I m WUK ein rarke link Frak­
tion, di t 11 u der "Arena-Bewe­
gung", teIls der KPÖ gekommen 

war.Di damali Zeirungd WUK. das 
, -hili, vurd von d.i n Per onen 
domini n. 

Dem 0 rand I 87/88 geBel e jedoch, 
im Mai 1988 ( oweit ich mich erinnere), 
die Ge/dmiere! für di es Medium anläs ­
lich iner Vormmdsklausur , abzudrehen". 
Es soUre Dur mehr da! bifO-Inum finan­
ziert werden. 

arürlich gab dagegen rarken Wider­
tand üb r den ammer hin mit einer Un­

terschriften-Akoon von m hr als ein m 
Viertel aller Mitglieder, sod der V r­
stand (na h d D damaligen racuten) 

Platz, g taltbarer Platz, Platz für un und 
un ere '\ ün ehe nach Artikulation. Re­
d n, Hör D, l.usik. paß und Unrerhal­
wng. PlatZ zum Leben. PlatZ zum Atmen. 
Platz ohne Eltern und die Regeln der Er­

chsenen ... 
J. i t chön, sich daran zurückzuer­

innern. an Feste und ani este für rie­
den In der eh, gegen den Krieg und für 
den Kampf aeg n Ungerechtigkeit und 
L.mwelczer törung. 

K! 
Bleib nicht nur in meiner Erinnerung 
lieben erres Gemäuer jugendlichen 

reiheit drang ,bleib ni ht nur WUK 
- Werksrärren- und Kulrurhaus, bleib 
au h in Zukunft gestaltbar, veränder­
bar. lebbar für W K - Wien r 
Urbane Kinder. 

AJI~s utt/ 

I
• e� 

Prur Hackrr war Srkrrtär von Bürgrr­
mrister Zilk, rr ist heut~ DrogmhMuf 
tragt" drr Stadt Wim 

ua •
0 

im .Jahr 1988 von Hermann Hendrich 

gezwungen wurd , für den 29.9.1988 eine 
außerordendiche General ersammlung an­
zusetzen, mit dem einzigen Thema.: "WUK­
Info". (Ich war in dieser Peri de einer der 
b iden RechnungsprüferInn n). 

Iidelr5artlchli Be c I 
Aufdi r a.o. GV. die einen chaocisch n 
Verlauf nanm. emschied letztlich die 
Mehrheit dranwesenden "Linken", Der 
Bescblu s lautete auf inan2ierung von 
zwei Printmedien ("WUK-Tnfo' und di 
Programmzeirschrift "Werk & Kulcur"). 

pät abends ging ich zu uß nach Hau­
e und überlegt mir unentwegt. wie 

man/frau aus die er ituati n heraus­
kommen könnte. ohne demokratische 
Rechte zu erlerzen. Ich war auch nach 
cl m VerL'lUf die er a.o. G fe t davon 
überzeuge. dass bei Durchführung des 

Hermann auf der LO. GV 1997 

B hlus der erein sich spalten wür­
de. B id \\ lIte ihnach meinen Üb r­
zeugungen \" rmeiden, tand i h d ch der 
linken Be'.\ ng gefühlsmäßig näher als 
den P on n des damaligen Vorstands. 

WUK-T F -T TERN )/01 Oktober 



geburtstag 

DV rzicbtbms rfj.Ma....ic, 

us d 0 Erfahrungen cl r ~chl~ircnen 
Projekte lernte man/fr u b im 
Noch ehe man/frau bäud 1 

Währiog r traß in ug~ 

wurden be timmte rund"oral.b~tun 

gen enrwi kelt. di unterschiedlich zu 
niedergewal.zten Proj kr 0 war n.lin 
dabei war die Yerbindun von 'u1t ­
und \Verkstättenhau , also einer Id ­
bewerrungvon kulturell-gei tiger und ul­
turdl-körperlicher rbeiL In einem der 
ersten rundsarzpapiere ,....lud . auch 
chrifilich festgelegt: 

.,Wir fas n Kulrur und kulturelle Kom­
munihrion aI unabdingbaren B n­
teil men chlichen und das heißt g ll­
chafclichen Leben auf. icht aJ zu­
ärzliche', allenfali wünscbensw rt Le· 

ben quaJicät, s ndern als unvetz.ichtbar 

'V K-I Fa-I 5/0r Oktober 

uth I
•�

n ]ohannes Hawlik 

,LCIJC:u:>crfordemis. unersetz.lich für das Er­
nen und cstalten von Wirklichkeit. 

enn 0, dass die em Lebenserfor­
durch das derzeit praktizierte und 

. ehe Kulrurangebot völlig unzurei­
. tüu 19 ogar entgegen den rarsäch­
B ürfnissen entsprochen wird." 

tober 1981 gab es ein Einstands­
T ulrursrad trat Zil khatte ei ne Grund­

::>U!)W:no'00 für die allernorwendig ten Re­
ipaJrUlUCO zuge agt. 

nge ie t 
r 1982 - nruf Jörg Mauthe 

- t dtrat und Hainburg- chwan­
: ~ u mus t mit mir mitkommen, 
uche cl ine Unrerstünung." Wir 

h[ n gemeinsam das WUK. Es 
ednen sehr vorläufigen" Eindruck, 

.I01r:\\'1~hen Kul.turbei eJ und Bauhof. Un­
id Raum war da, wen iger n ch 

der Führung durch das Haus ­
[he ar Q( allem von der Fahrrad­

rre begeisrert - ging es um die Fra­
~ er C mastützung der 0 für die Er­

run d Haus 0 ie um Mittel für 
dit' In randsanung bzw. rur den Kultur­

trieb. T ron großem Versrändni mr das 
Pr Ja ~e auth zwi chendurch im 

präch: ur Hand aufhalten gehr D 

ruch[. Ihr mü t chon elber auch erwas 
tun! Plötz.lich verdutzte Gichter bei den 

e präch par nerlnnen. Auf Anfrage 

pbtzren sie dann heraus. dass am Yorrag 
wenn auch mj t anderen Worten - Bürger­
mei ter Zilk ungefähr dasselb ge agt 
habe. 

Überdi hatte er i h ,lU h gleich be­
reit erklän. mit gurem Bei pie! voranw­
g hen und Fen terzu purzen. as Zilk'sche 
Blankspiegelfen ter wurde gezeigt. Maur­
he erschaudene bei der Vor. teilung, ähn­
liche Dien t anbieren zu soU n. Er seufz­
te aber erleichren auf. als er erfuhr. das 
Zilk nur dieses eine Fenster gepu(Zt hat­
te. Für das Pres 'efoto. 

ach dem Besuch gingen wir ins ge­
genüberliegende afe Weimar. "Wir müs­
en unseren Freunden im BC'Lirkerklären, 

das das WUK etwas ur i t", meinte 
Maume. 

Mittlerweile i. t das WUK er für die 
Wiener Fe twO hen gew rden. Eine an­
pruchsvoll g talt ·te Programmzeir chrin 

gibt uskunfr über die vielfältigen Ange­
bote des Hau es. Maurhe konnre das Lob 
für einen Einsatz nicht mehr hören. 
Johaml~s HtJ/lI/ik war Gml~indtrtJt und 

umdtagrtJbg~o~'dneter, er ist oziologl' 

Anerkennung 
und Solidarität 

Liebe Redaktion! Ich habe 
mich eht über ein lebens­
zeichen au dem WU 

gefreut. 
Zu eurer Einladung, einen Bei­

trag zum WUK-JubiJ~um zu ver­
fassen. muss ich euch leider absa­
gen. Er ren. habe ich kaum Zeir, 
zweitens bin ich schon lange weit 
weg von djesem Thema und weiß 
wirklich nicht, was ich beitrag n 
sollte/könnte. Also bitte, nehmt 
meine Ent chuldigung zur Kennt­
nj , zugleich aber meine Anerken­
nung und olidaritär. 

Besu Grii.ß~. Fritz EdlinfW 
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ein Bändiger wilder Tiere. aufverlorenem 
Po een all rding . 

D mu die Zeie gewesen ein, i h 
bereits die noch gr" ere hre hatte aJsar Im nwale für da! WUK tärig zu sein. D 
Akt ..~ K - Rechrsberawng" i e mitt­
lerweile der äle e in un erer Kanz! i und 
der einzige, cl cn Akrenzahl ich au ­e c te Keller 

von Th mas H"hne 

I� eh w r damaJ • Anfang der 80-er als� 
axofl n' t beim "D hungelorche­�

srer" tätig. Zuer t harren wir in ein r� 
Wohnung geprobt. dann im KeIlermaga­�
zin eines T exrilhandds - und dann ereil­�
r un der Fon chri[t in e ralt eines� 
Proberaums im ' Di en, den Pr b ­�
raum nämLch, reilren \ ir mir 'ner rup­�
pe namens Tu-Pi. \ b j di - die Bur­

hen waren Te hniker- fur griec.hi (� 
Buchsraben rand. von den n wir - we­�
d r T hniker noch Humani ren - nie� 
wus ten. wofür ie, die Buch raben näm­�
lich standen.� 

Ich erinnere mich daran. dass wir darr� 
zunächst gar nidus machen konmen, weil� 
im ganzen Wer in derarriger Lärm herr­�
ehre, d wir cL ·e1b r erzeugren T" ne� 

von jenen d r achbarn nichr m hr un­�
rer cheiden konnt n. Die achbarn. das� 
waren glaube ich die Dead in I der� 
Fi h Fi h d r ihnli h u. die em� 

rund ging n wir Jaran, ine zu ärzJiche� 
Mauer zu errichten. Der inn die e n­�
rerfangens lag in emer Linie darin, mir� 
drasci eh vor ugen 7.U führen da e für� 
cLese tadr b r war. cLIss ich nichr Mau­�
r r geword n bin. päter fänden ich dann� 
auc.b Pr fi • die un eren rsu h in� 
Mauerbau b itigren und durch t\ as,� 
das d.i amen crdienre, er erzren .� 

&fI git rI 
on den ind und Fi'h Fi h (Bröi!) 

hörren wir dann nur mehr aufdeo Mu i­
ker-Plena etwas. an die. die Musiker-Ple­
na nämlich. ich mich aber nur dunkel er­
innere. Dunkd war es auch auf den Ke.I­
lergäng n, auß rd m feuchr. un die Luft 
war ch1c hr. Wir leircr n darau ein ge­
wi profi ioneH" MusikergefühJ ab, 
das mich jed aJ wieder befallt, w nn 
ich Fi uchte K lIerlufe rieche. on eja eher 
elecn. weil das Dschungel rehe rer eie 

viden Jahren ohne mich au komme. und. 
wie ich höre, gar ni ht chlecbe. 

Während der Proben versorgten wir un 
mir Würsteln und Bier beim Würstelsr.a.nd 

an der Kreuzung us dorfer eraße, nach 
d n Proben mie Pizze in der Fiamma 
d' ro in der everingas c, wo viel gure 
Ideen für unse.re Konzerte das Liche der 
Pizzeria erblickten. 

nser zweit oder drittes Konzert über­
baupe hatten wir im Hof des WUK 3­

maJ glaubren die Leue noch wäre un­
ere M eh, fal eh zu pielen. und be­

wunderten uns ob un~ rer Kon equenz. 
Das Konzert war in großer Erfolg. 

Als alt '. K 
Woran ich mich noch erinnere. war die 
besondere Ehre. ein paar WUK-Plen m ­
derieren zu dürfen. Ich kam mir vor wie 

wendig weiß (u6/85. fall ihn einmal je­
mand suchen ollte). u h jetzt dürfen 
wir immer noch ab und zu ein bissch n 
rur das arb iten. denn das WUK 
i t treu. 

Am lu rig cen war der Pr 2J aJs dieJ 

für den orrierdi osr V ranrworcliche an­
gekJagr war wegen mangelnder reuung 
de verei rcn Ho~ für den Binbruch ei­
ner WUK-Be u herin v rnncwordich zu 
sein. Lu rigwargenau nommen djeAus­
sage de (als bmann rat ächJicb eranr­
wortlichen) Gemor Lechner. der dem e­
richr in unna hahmlieh r rroganz er­
kläree, da zwar r d r \ ahre Verant­
worclich ci. ein r B ~chnung nach die 
ache ihm gegenüb r' d eh erjähn ei, 

mor, e1b'tJurisr.ha.tt Re hC.llndd n 
Pr zc hab n Ir u h gew nnen. 

Da aJlerdin probeen vir ni hr mehr 
imW K. 

Mit voller Kraft in. Saxophon (mit dem Dschungelorc:h er sm Sax links) 

WUK-I FO-I •RN s/m Oktober 20 
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Sch nvomAn 
vom Anfan unj~Il51'rojlmI5 

steIIre sich di 
schrifr: Kann di 
dem Markr 
klärt: \ rden. 

ich fin ' 
al t r Hn •n. Iduubc:im:e in cmer IJtn 

kJ n h.r rInn ­
wie wird K n 
wie wir dem ''CK nu 
Zenrrum für ~ renl 
riehr für ärmere Kinder. das P~IP:Qiri~~_ 

gi ches Zenrrum), warclie nindwll~ido~ 

Parall I zur T Jllahme an cl n 
B aung - und ufuauakri\iur 
ren T 1 richrete 'ich uns re Leluenn 

rupflC' Z\\!' I Räume im" zial 
kam n auch Kinder um m 

pädJ. gi ehe Disku ionen \ urden 
an talrer u..w. in ebengedan 
auch, dass die hn rln nen an d n Kin 
die Aus"..irkung n der chulerucli r 
könnren und ich so verme.bn kririscil r 
chuJreformen engagieren würden. 
Ein. zwei Jahre chien unserem Pr . 

eine leb ndjge Zukunft m"gli h. an 
blieben die Kinder weg, bv ohJ im & ­
gescho au h ine er Kinderdub. 
"Kinderhaus" mit jüngeren Kind m n­
g iedelr \VaT. wo d rN ch, ueh an be­
dürftigen Kindern g i h er war. Die Kin­
der bes rgrer EIrern blieb n w ,w i1 
WUK al haoren-T mpel galt und in 
der achbarschaft isoliert war. je ver­
haJrensorigindlen", Früher"verw'ahrl ­
sren". Kinder blieben g. eil' eh fiich 
kostete, die frustrierten lehrerInnen blt ­
ben weg, we.il die Kincler weg geblie n 
ren und weil wenig Aus 'icht brand, 
das WUK ich bald rabil" ier n könnr . 

UK-f FO-I ')/01 hober 

Juliu ende 

• Projekt w'"r heur wichtiger als 
r larkt Liehr in die chulen ein. 

!R:r~:Xhhilfi-Markrb mrwi nie zuvor. 
diche ubvenrion - und sei 

ntl,·"'"' ....... rinenGratis-Raum-kann 0 in 
l:moteIlbes Lcmzentrum ni ht exi tieren. 

. lrurb om der 9oer-Jahre bin 
\X gegangen. Mein Po r­

___ " r den T g üb r von Einladun­
•ulwrev nes. Die us de WUK 

UDI:csl:het'den ich selten. Ich bin ein Kul­
ruffilU vordc:n. Seit alles, was Matu­

~dlich Kulrur kon umiert, isc 
'ergangen. Vielleichr isr mir der 
ufnj b zu wenig e1irär. d r i r 

das cu lirär? Ich wei ehrlich 
niLhr. "ieU 'chr i t' bloß das AJrwerden,. 

F r ehr, paralle zum Kulrurboom 
mit, Iu.: umm il n, fadere ten und 

Mühl ehen perneskapaden der ozi­
alabbau voranschrejtec. Die Absenkung 
diverser oziaJJei rungen, das Versrecken 
der Arbeitslo cn in Kursen, der Aufrufzur 
Jungunrcrnehmerlnnc:n-lnieiative. d r po­
li ti ch Rechr ruck, all die ver timmr 
mich. Ich habe da Gefühl. dass viele 
Freunde von früher. kritische Leute, dank­
bar auf den Kulrurzug aufspringen. um 
eben diese Trübsinnigkeit zuzudecken. 
V rallgemeinen könnte gesagr sein. Jas 
man/frau den do h noch damal tausen­
den oppo jtiondlen Leuren den Pror r 
abluch rdurch Kulrur-Umr.riebe. FreiJich. 
eine relevante polir.ische kultur lIe e­
genkrafc j r momeotan ni hr ichrbar. 

enn man/frau einmal von den Don­
ner tags-Demo absiehe. Ohne Oppositi­
on bewegung mir sozialem Imperus kei­
ne Oppositionskuleur. 

or Markt .palt 'e G 
Heure gilr der Markonechanismu als hei­
lende - g n für alte Kulrurarbeir. Im 
WVK h t er die ruppen useinanderdi­
vidiert - cheine mir. Wenn man/frau in 
den zial-Bereich kommr, ieht' tast aus 
wie damals. Etwas vergammeIr, ang chis­
sene oder ve.rsperrte Klos. Dabei isr dieser 
Bere.i h fur das WUK-Konzepr essenriell. 

ur die Sozialgruppen braucl1cn Geld. und 
ie können wenig erwim haften im 

UnrerschieJ zum Veran raJrungsbereich. 
a h wenigen Jahren war dc:urli h ge­

w rden, da s e auch eine Srrategie der 
Förderer war, die: ruppen gegeneinander 
au zu pi len. Für die Kultur chaftenden 
en rand ein Profi sionali ierun dru k, 
der zweifelsohne der Qualirär clt Pro­
grammes mehr nüate al schaclerer. Noch 
immer gibt es relativ nt"uartige und 
gegenkulrurdle An ätze. 

Für d n Kartenverkauf i r allerdings 
ängiges onnören. oll aber im WUK 

bei jeder ruppenrür in Zukunft ein 
cluld einer Sponsorenfirma hängen? 

II 
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Sollen die Vorstandsmirglied rdannch ge­
wählr werd n, i ie! pan rengdd i 
auf tellen? 0 r Druck i r narürl ich da. 

och zahlt die Gemeinde Wien Jen 
Hauprreil der ul v nri n. i Freiheir­
lichen mam n allerding ei ;edcr Gele­
genheir Dru k, wenn ihnen polirische 

eran talrungen nich( assen. S< mu re 
das WUK nach jeder Veransralrung, Ji 
es mir der kommuni -rischen Zeitung 
"Weg und Zicl~ und mir den (nichrkom­
muni ri chen) , utri sen" gemein :Im 
ma hre - da, war n i 'ehen 1990 und 9.~ 
- ich im Rarhau. anhören, das. ' fr i­
heidiche nfragen dazu gab. ~ zeig(, 
dass natürlich da..s K nich( im luft­
leeren Raum agi rt. 

o 0 k t 
Mag ein. dass nach dem P- ahlsieg in 
Wien wieder erw. mehr Lufr ist. Doch 
der Druck der Vermarktung bleibt, und 
die ozialgruppen bleiben aufder rr eke, 
w nn der Kulrurfrakrion nichr bewu t 
i t dass auch ihre girimarion in d I' cr­
bindung mjr der S 7ialarb it zu ehen isl. 

o h einen kunsrfrommen uso tcllungs­
und Veran talrungbrempel mehr braucht, 
glaub' ich, Wien nicht. 

Die andere it isr das Dahindümpcln 
de ozial-Bereichs. Die u länderlnnen­

ruppen,die enioniorlnnen-Gruppe. die 
chulen und mdere ind wahrscheinlich so 

mit ihren imemen Problemen befassr d 
auch von ihnen wenig Engagement auszu­
gehen scheim, mir dem eransralrung be­
reich zu kooperieren. Di useinanJ 1'­

fallen wird dem rw~ venrauren Be ucher 
beim ang durch HallS deutlich. Der "f­
fenrliche Bereich macht einen für mi h an­
genehm prol1 iondIen Werkstätten-Ein­
druck, nichrs Repräsentarives. wie die bür­
gerlichen Thearer erwa, aber lebendig und 
engagiert. D r ozial-Bereich wirkr v 1'­

dächcig verträumr und erwaJ v rgammelr. 
Diegemeinsam n ransralrtlngcn mir 

"Weg und Ziel", für die ich veranrv orr­
lich war, wurden übrigen von in ffir 
Abbrederis großartig berreur. AI alr ma­
tiver auch poliri eher Veran talrung Ort 

bar das K b i unseren ymp 'ien zu 
den Themen "Biologi mus/R si mus u • 

"Gram ci" und "Prag 1968" ehr gur auch 
stilistisch gepasst. 

Den größren Eindruck haI' mir ab!::r 
eine Torenfeier g machr. an der ich 
mitwirken durfte und die weirgehend un­
vorbereirer, was d Programm betrifft, vor 
ich ging. Die Tor nfeier für Harry 
piegel im lernen Jahr. I' war chon ein 

alrer Mann, panienkämpfer und 

improvisierender selbsrernannrcr P ycho­
therapeur. eine rupp war die P cho­
pann nhilIi. Er war jahrelang im V rstand, 
ein genial moderier nJer moderater 
Radikaler, der, glaube i h, viclwr cr­
srändiguog bei Konflikren b igerragen har­
r - aber au h rdenrlich nerven konnte. 

o Harry S' I-G i� 
Ver ehiedenc Freunde und Freundinnen� 
erzähl ren bei di er Feier über 01 he Er­�
fahrungen mir Harry piegel - srunden­�
lang. Der 321 war voll mit alren Wider­�
~rand kämpf, rlnnen. jüngeren W K­

en ehen und herumr lIenden Kindern. 
en I' ßreil d I' Fei I' wurde gelachr, von 

Ilarry en.:mlr. zw i ben falls launig ern­
ehfilme dng pielr. Einige 'V K-Da­

m n r 0 n vor dem Mikr ehrliche 
Tränen. die länner harr, wie ich' 
gehört. erzählren Harry- eschichren. 

lirtendrin, vällig unpassend, wurde auf 
H~ . unsch on diesem Välkergemisch 
die I' raubre Jntemarionale" gungen. 

olche wie ich, pärberufene sriegen nach 
der f ren .rrophe schon au . die alren 
Kampfhähne angen mir brüchigen rim­
men hi_ zum birteren, befreienden nd. 
Dann wieder ein rück Film. Brüche unJ 
Ab urdirären, Kirsch und Kun t, al härre 
d~r alre BI' hr Regie geführt. 

Ein Hauch von egenkulrur, getragen 
von einer bunren Gruppe von Men hen 
im Gedenken eine Toten, war pürbar. 

Der Hauch möge sich zum rurm ent­
falren, jecrr. wo die egrrer 0 gegenwär­
tig ind wie all die Jahre während unser 
fCV' lucionären ums nicht. Ein Werk­
rärren- und Kulrurhaus der Wider rin­

digkeit oU es in, bl ib n verden! 
]erzr hab ich mich wohl im on ver­

griffen? Oder in der Veran talrung geirrt? 
der doch nichr? 
Ju/iU$ Mend~ lehrt an der Piidagogischm 

Akademie und aufder Kunstakademie 

Sozialstaat Österreich� 

U nter dem Von and wirr­
schafdicher Zwänge läuft in 
l:uropa ~ir Jahren eine Of­

f nie zur chwächung des ozial­
(aar. Polhik kürZ[ L i rungen. 
ch",'cht In tirucionen und untergräbr 

den rundsacr der olidaritär. Propa­
gien werden die Eigenvor rge im Fall 
von Krankheil', Unfall, rb irsl igkeir 

der Irer. erb rungen im Bil­
dun wen. in der JugendwohJFahrr. 
bei der Kinderbc:rreuung und bei 0­

zialen Dien ten für Pflegebedürfrige 
werd n zugun ten privarer Markrlö­
sungen vernachlässigt. rmuts­
bekämpfung bl ibr Lippenbekenntnis. 

Eine ruppe von ozialw' e.nschaf­
rern \ ie EmmerichTalos, ieglinde Ro­
enberg r der rephan chulmei rer, 

Ärrdnnen, G verkschafrerInnen und 
]oumali clnnen haben ein Volksbe­
gehren ,. ozialsraat ÖSterreich" initiiert. 

Texr des Volksbegehrens:" em Arr 
t (nÖ rerreich isr eine demokratische 
Republik. Ihr Rechr gehr vom Volk 
au .U) wird in Ab arz 2 angefügt. 
Die r laurer: 

terreich i tein ozial raar. e­
engebung und Voll2.iehung berück.­

ichrjgen die ·oz.iale Sich rheir und 
hancengleichheir der in Ö rerreich 

lebenden Menschen a1 eigen rändige 
Ziele. Vor B chluss eine e er-L.CS 
wird geprüft, wie ich dies aufdie 0­

zial Lage d r BeIT ffi nen, die I i h­
reUungvon F uen und Männern und 

den 11 chafdich n Zusammenhalt 
auswirkt ( oz.ialv rrräglichk ir. prü­
fung). Die Ab ieherung im Fall von 
Krankheit, Unf.UI. Behinderung, Al­
ter, Nb irslo igkeir und Armur erfolgt 
solidari h durch öffenclich-rechrIich 
oz.iale ichenmgssysreme. Die Finan­

zierung der ta~HSausgaben orientiert 
ich am rundsacr dass di in rer· 

reich leb den Menschen einen ihrer 
wimchafcli hen und ozialen Lage an­
gemes en n Beirrag leisren." 

Die Kampagne tartet an1 29. ep­
rember in einer Veran ratLUng im 
MAK. Bis Antang Dezember werden 
Unrer tünung erklärungen ge am· 
me!r. die Einrragungswoche oll im 
Frühjahr 200. sein. 

Koordjnaoonsbüro: 
Telefon 595 B 64 oder 5955° 40 . 
E.Mail: officeozialraar.at. 
Info: www.zialtaat.ar 

WUK-T FO-INTERN 5/01 Oktob 22 
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a� 
schon wieder ein n runden Geburtstag 

darüber freue ich mich ehr! 

von Chri eine Pelou ek-L infc Un r 

U
• • •berall die Jahre. n 

offIZiellen B rehen b' h 
be ich cl n Kom n 

r D. r h konnee ah und n 
durch das t-v.'lnn n. V~IU '1.l<U. UILr. 

wohl ihmeine Rolle im 
Ver in or rand beend 
WUK gerade eine poil i 
Realirär geworden ist ur IIUcb'w~r,,'ldl 

rig. da s das K n Kulru.rzt'Jntf1WD 
wurde, persönlich 
clb r harr ich ni . 
Ich \vaf von 
nder B g i t r 

ruppe,di mt 

Frauenwelten im üden on Air 

I n einer mehrteilig n nd eihe 
werden Frau n aus dem üden, 
ihre Leben ve!ren, Probleme und 

10 r rr 
o gibt jnNe~:-m,.'Z\'\iL~,ben 

ngrupp nu 
den r gclm 
rausch. 
mind ren einmal monatlJlch 
und evenrudl auch in 
reich i hen tädren zu h"r 

D n Anfang der ender ih m 
ein Parrrät der HorizonIJooo-Pre' 
gerin Myma unningbam aus l lC ­

ragua am 25.9., die über das Proj °r '­
ner dezentralen Universitär und die le­
bens iru3tion von Frauen in icara­
gua b richret. Cunningham gehört 
zum Volk der Mi kiro und cn gi rr 
ich sehr rar für die nrwickJungder 

or hlägen immer wieder neu morivieren 
konnte. 

D mal war ich Hoch chulas isrentin 
auf der Musikhochschule und ,WUK­

pre herin", was mir einige b 'rufliche 
chwierigkeiten einbrachte. Außerdem 

war ich für die Musikgruppen bei WUK­
Veran ralrungen zuständig. Das waren 
MUp äc.h1ich junge Pop- und Rock-M u­
iker. die ufrrirrsmöglichkeiten suchten. 

Ich organ i ierre al 0 Podien, Verstärker. 
ch inwer(er, racisrransp rre und narür­

lich die Abfolge der Aufrritte. was immer 
ch, i riger wurde, weil sich imrner mehr 

Bands um mich sammdren. chließli h 
baulen wir ber irs zwei gegenüberliegen­
de Bühn n mir er tärkern. um keine Zeit 
für Umbauten zu verlieren. verSteht 
ich dass alle alles umsonst mach ren, vom 
nkündigungsplakar bis zu den Auftrit­

r n - und ie ris en ich darum! 
o '\ K har ich eit dem weiterenr­
ick Ir und ist natürlich etwas anderes ge­

~. rden als wir vor 20 Jahr n dachten. Es 
r in pro ioneli Veranstaltungs-Zen­

trum mit roU [] Programmen und Aka­
vicä angeboren. 

I h gratuliere! 
Christinf Pelouuk-Ll'inftllner ist hmte 

Ll'iurin deI' ,,Altm chmiede" 

\VUK-I F -I T RN 5/01 krob r 
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von ehr! tian Pronay 

ie tory: Im Jahr 19 2 zu ammen 
mit Miki Malör und anderen al 
Tb t rgruppe Flamingo Bing 

aufgenommen. Proberaum Flaming Bin­
go eingerichtet, gearb itee I Theat r­
gruppe bis 1985.1985 Be chlu d WUK 
Vor tande und der Delegi rt nver­
sammlung, mich für rgani,ation und 

erbung zu verpflichten; ach der Er­
teilung ein rganisarion handbuches 
oll ich d n eran talrungsb rei h au ­

bauen. rgani an n handbu hund r­
ichrige u trukturierung der Verwal­

wng. Ab eptember19)" ufbau der ek­
tion KN (V rnn ralrung büro), tad­
aption von Mu eum und roß m 'aal. 
1985 bi {988 WUK wird hot p t. 

OrganilWJoI 
,Das i t ja chon ewig her", "Unglaublich. 
warclas eine Z it". olche Gedanken kom­
men mir, \ enn ich Kata1 ge, Programme, 
Jahr berichte d WUK aus der allerer­
ten Zeit durchblättere. Z\ ei Publikaeio-­

nen rammen von mir, das rgani ci ns­
handbuch und das Konzept für m­
lichkei arbeit. Aufd Handbuch für r­
ganisation bin ich ri heig rolz, weil 
elWaS in 0 riesengroßen dbsrverwah ten 
Projekten di er Zeit kaum gegeben hat. 

Nur ein Zitat aus dem rgani ation ­
handbuch: "Die Alternative i tal 0 nicht 

truktur der keine trukrur. ondern 
eher: igene, um ichrig aufg baute, den 
Bedürfni en ger chr w rdendc erukrur 
oder von außen aufgezwungene, dem 
Haus in keiner Wei angep t truk­
rur. D Werksrärr n- und Kulrurhaus hat 
die reale hance, s ine -trukrur ·elb t zu 
bestimmen. Das rgani ationshandbuch 
ist ein Beitrag dazu." 

Das Werksrärten- und Kulrurhaus hat 
ein hance genutzt, be er als wir -da­

mals geahnt haben! 

Ku 
Viel viel meh r paß har Aufbau und Lei­
tung der ekrion KIV (h ute ernn taJ­
tung bür ) g m in am mit li abeth 
Schimana gemacht. päter kamen Dira 

g� 

er hl ' und Vincenc Abbred ris (heute 
d r Leiter) dazu.• 0 \rje! üb r die Praxis 
d Kunsclxme kann man1frau fast nir­
g nds 0 t lernen. Das K war und 
. l .n ehn iel aJciger eran talt r, nicht 
uf w 01 e un normen festgelegr. und 
bcfmder .eh in ejnem kulturpoliri ehen 

pannun ahälrni, d h" h re Anfor­
derun~ n sr IJ[. Viele Grundlagen und 
KollZC!pre fur meine Arbeit al Theater­
leirer iod im enrstanden. 

Eine ganz onders chöne Eigenschaft 
cl •L K hat ich erhalten: Die Leute da 

lnd offen und aus Interesse und eugier 
jederzeit bereit. zusammen mit Kün tlerln­
nen Wahn innigkeiten in zene zu rzen. 

Wär' chön, wenn ich das WllK in die­
em inne weiterentwickelt. 

ChriJrian Prollay ist hmu Leiter dtr 
ditt!Jeater Wien 

epresentation Beyond Hybrids� 

Bi. ovember finder di e Aus­
t lIung in der Forogaleri 

\X'ien starr. An arrisric exchan­
OCt:wa:n Hongkong and ienna. Ho 

iu-I\.e • Lee Ka- ang, HoUy ~, ar­
ren Leung hi-Wo, Comioique Har­

Hing-Keung, Kirh T angTak­
Ping, rah ack. orman Jackson 
F rd. Derer te Teil einer von d rFo­
rogal rie Wi n iniriierten Au­
rauscha tellungzwi ehen namhaften 

orokünstl rInnen aus Hongkong und 
duen ö rerreichi ehen, vorwiegend in 
'\ Jen leb nden Kün r1erkolleglnnen 
(d r zweir Teil der Aussrellung finder 
im Jänner 2001., während de vom 
Fringe lub eran talreren City Fest­
ival 2002 in Hongkong rarr). 

Aufden ersten Blick können zwei in­
ternationale roß rädre kaum unter­
chiedlicher io, als die brodelnde 

po tk loniale, seir 199 dem chine i­
ehen urterland wieder t:inverleibre 

Hafenmerropole im äußer ren üdo­
ren der Volksrepublik hina und die, 

oft lieb voll als" asserkopr titulier­
te, sieb gern k.u.k.-museal gerierende, 
h rr an der tgreoze d s Lande ge­
leg ne Haupr radr Osterr i h . 

Hongkong und Wien haben eine ver­
gleichbarzwl pältige Bez.iehungzu ih­
rer Heimamation - den onflikr zwi­
schen eographie und kultureller Ab­
gespaltenheit, und beide fühlen sid, 
durch vergleichbare hist rische 0(­

\' icklungen, di mir Exil, inwande­
rung und rlüchtljngsdasein verknüpfr 
ind, erbunden. 
Der chwerpunkt die er we h cl ei­

ig n rdlung liege aber nicht un­
bedingr auf der Ver chieden rtigkei 
der jeweiligen radr n ch au ihren hu­
manisri hen emein amkeiten, das 
Inter e gilt vielmehr der Ander ar­
tigkeit d r beilen und der Vielfal­
tigkeirder t.:ldr. Es ollen Arbeiten ge­
zeigt werden, die nicht den ationa­
li mus nähren, ond rn einen neuen, 
wohldurchdachren und hybriden 
cro -culturaJi m. 

..Re- on idered Cro ings" i r 0 

wm in n elnAustau eh von Bildern 
ziehen zwei tädten, dient dem 
Entstehen von Bekannt chaften UD 

gleichzeitig hinterfragt e kritisch all 
die Bedingungen, die solch t:inen in­
terkulturellen Ausrausch bestimmen. 
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von Sabine ommerhube u 

b alte 
D ro derJugencUichen hatr mIr 
urteilen am Arbei markt zu r hn no 
waren teils Ausländerlnnen bz\\. ni b 
rerreichi eher urrerspra h • hart n 

oe unzurei h nde hulau bildun 
ren vorb rraft: oder einfitch Mädchen, 
in traditionellen Männerberuft n Fuß 
sen wollren. ußerdem war di J 
arbeitslosigkeit in den frühen Sou-Jahr 
ehr hoch. 

Aufgrund dieser Problemsrdlun n 
die zweifelsohne herausfordernd. aber IU 
die Jugendlichen mitunter endl er­
weint'nd Arb it m Kfurein urn­

ende Per önlichkei mwicklun nicht 
genug. eue pädagogi ehe Zugäng 

WUK-1 F -I TE ~/OJ krober 

zu� 
inkler 

mlt5S1ren her. Die äußer t kreariv 
AtmclSphare im UK animierte n 

ndpr jekr-Betreib rinnen zu 
hen mir Mu ikerlnnen. 

änzcJ:lnn n, BühnenbüdnerInnen, 
lill::ilI~~41C~r n, Forograflnnen usw. 

Z ammenführen die er un­
rC!1icltliedlich n Leben wel ren einiger­

° tionsfrei zu halten, bedurfte es 
allc:cmngsdiplomacischen G chicks und 
tK-i[nhl:lne Durchhaltens bei mit­
wIUlduii°chen Ab cimmungen in den di­

ch -Treffen und :reneralver-

Tm_ Qadrltmete WIn 
M;mcl1ntal rou eo wir un ren Mir­

lnncn uch zeigen. d es uo­
_ ndli hen war n, die tausende 

,<,"'.&U..u&.l,urct r weiße Wände gestrichen 
n 0 viele Quadratmerer neue 

Ful)b()(kn legten, unendliche Fenster­
lOt'u.,cn!wungen und -lackierungen 
d.w:chfilhrtm und vor allem die kompli­

'ierung d r .. envoUen alren 
&1W.msUlllZ.auf cieae r zuwege brachten. 

geburtstag 

Um dies zu verdeutlichen. aber nichr nur 
deshalb. führten wir unsere erleb­
nispädagogi ehen Wochen durch. 

Auch im jnne der Vernerzung mit an­
deren ösrerreichischen Arbeit projekren 
gingen wir ragelang auf Berge, fuhren chi 
(ohne es zu können), campt n im trö­
menden Regen an een und organisierten 
großangelegre Fußball-Turnier mirzahl­
rei hen Verletzten und nach dem pie! 
verfeindeten Sozialberreuern. Das Lan­
de arbeirsamr als unser wichtig [er För­
dergeber sah in diesen Akrivirären zu un­
erem Leidwesen ratt hochpädago ischer 

aßnahmen einen verlängerren Urlaub 
der Mitarbeicerlnnen. 

,a e itrge 
Fünf wiehrige, prägende Jahre waren wir 
aktiv da ei, [4 Jahre sind nun eir un e­
rem Au rieg vergangen. Wenn wir darü­
ber red n, i r es weit weg und ganz nahe 
zugleich. 0 viele Erinnerungen an ein­
zelne Jugendliche werden präsent. Ab und 
zu treffen wir Männer und Frauen in den 
Dreißigern. die damal am j ugendpr jdet 
teilgenomm n haben - erfreuliche Be­
g gnun n. hön zu wi en, das wei­
terging, dank ngagiert r K !leginnen. 

Den derzeit tätigen Projekrmirarbeire­
rInnen 'HÜn chen wir stabile gute weitere 
Jahre. und v r allem ein Ende der jährli­
chen Finanziecungsun icherheiten. Es oU 
das mittlerweile tHährige "Pr jekt" doch 
endlich in eine dauerfmanzi rte Regel­
maßnahme übergeführt werden! 

Geee Quakkelear. Dorl8 Wlnkler. 
Seblne Sommerhuber 



• • • 

geburtstag 

e er s ••• 

Muhamer, 16: Dem '\ K ... 

Demerrius, I]: .,. viel lück! 

Kinder und Jugendliche aus dem WUK wünschen 

zum 20. Geburtstag alles Gute von Philipp Winkler 

Beim RJmdu/eg durch d-as Haus habe ich unsere jünger, n 
Mitmensch n aus der chüLerinnenschuLe, dem chuLkolLektiv, den 
Kintkrgruppen Aladdin und Gemeinsam 'Pielen, sowie den 
]ugendprojekten "Maurerlnnen« , TischLerinnen tt und 

faIrrInnen Cf gebeten ein Statement zum bidekadischen Feiertag 
abzug, ben - und so gratulierten sie aufihre W'eise. 

ina. 9: Tc bin chon lange im WUK Paula. 13, und Judirh. Ir: Wir freuen un 
und tTeu mi h, dass s hon 0 alr ist. mit ihm. uper. eigendieh ollre es schon 

nd es oll noch älr r werden. älter in. 
Ungef3.hr +0. 

Filippor n: Ich finde, das WUK isr ein BIa2.en, oll n eh tausend Jahre le eD!� 
coole Gebäude, w il es so viele nge­
bote gibt (zum Bei pie! Projekträwne)� 
wo man viel machen kann. Das K� 
i t für Wien in \ ichrige Gebäude.� 

aorni. 9: Das i t gut o. 
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geburtstag 

Ro han•.h Gabri I. un i r gurt dass 0 alt ist. Jennifer, 8: Ich finde das sehr g t. 

acker. Hihi. 

Perer, 17: Glüd'WUnsch! 

Andi, 15 hin. 1 • und Rene, 15: Weiter o! 
All Gure! 

Da\id. 1 ,. ar immer ein uperhaus 
Marlon, 8: Hoffentlich gibr es ein chö­ und ImID n tt Leure. Politisch imm~r David, 9: Das i r toU. Ähm ... 
nes Fe r! k er t. Ich hoffe, für immer bleibt. 
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kunst 

A m 1]. August schrieb das Baubüt 
an alle K-Ierlnn n: Bcu : 

ußen-Fassadenreinigung. Ter­
mingerecht vor dem K- bur rag 
(Ende ptemb r) werden die ra l­

ei chmierereien on der den kmalg chüt­
zen Fas ad des Kentfernt. Die Graf­
fiti chmierer ien an der Kliokerfa ade 
können nur von C!inem pezialisten fach­
gerechr mfernt erd n. Die dafür nfal­
Inden Ko ren (ca. IO.OOO,- AT ) (EUR 
72 ,-) werd n vom WUK-Budg t bezahlt. 

Die esarnrreinigung der Fassade ur­
d Zug um Zug nUr UncerstütLUDgderAlt­
srndcfdrderung in den letzten Jahren durch­
geführt. Di hat insgesamt über ein 1il­
üon chilling(71.700,-EUR) gekoStet. Da 
Reinigungskosten dieser Art unser Budget 
belasten. werden daher alle Verantwortli­
chen gebeten. dafür zu argen dass Mit­
teilungen. Kunst wie chmi r reien nicht 
mehr in Form von Graffiti an UD erer F ­
sade angebracht werden. 

Dank im Voraus. rrrun ~ rzendor­
fI r-Holuber:z, Baubüto" 

Die e - von der eschäftsleirung mit 
Mail an Dutzende WUK-M n hen ver­
schickte - Mitteilung rief ofort heftige 
ReakTionen hervor, von denen die ersten 
drei (Antwort per Mai! noch am selben 
Tag) hier abgedruckt seien: 

• F I' 
un kann ich mir ein n Kommentar nicht 

mehr vetkneifen: 
Mit diesem Mail habe begriffen, dass 

da WUK wirklich 20 Jahre air. etablien 
und kons rvativ i [. chade. 

ra 
udi Bachmann 

Z j Bitt n mächte ich an dieser 
tell "ußem: 
t Birre macht keine Worrsymbio e von 

ti und chmier rein. Dies steht ei­
n in gefährlicher ähe, anderer eits 

Ute ein er tärren- und Kulturhaus in 
der L..agc ein genau au h in die em Be­
reich zu di erenzi ren. 

2) VidJeicht findet ich im Rahmen des 
'\ :K. burtS (oder anderer Kulrur­
odO' P Jj ransralrungen) die Möglichkeit, 
über Thema Graffiti - Kunst. chrnie­
cer i, usdru n ... ? nachzudenk n. 

jem nd die das und iele der 
dort teaJisierren lde n li bt. 

leh v tehe chon irg ndwie die Bestre­
bungen. da '«TUK-H us anläs Lieh des 

ebur lag "ehön" dasteh n 7.U I en. 
uch mir gefällt viele an Äußerlichkei­

t n nichr," ich seh ,wenn ich ins Haus 
komme ~wob . di individuell gestalteten 
Malereien aufden ~ änden allerdings nur 
ein Teil davon ind). Ab r: 

1.) Mein Ge "chmack soLi ebenso unmaß­
geblich in wie alle anderen individueIJen 

e ehmäeker und ästheti ehen V nel-
Jung. Das oll auch in seinem Aus­
ehen in Produkt all seiner "Bewohne­

rInnen sein ( gesehen ist es doch eh recht 
p abeJ, oder?). Keinesfalls 1I es mein r 

inun nach den Eindruck vermirreln, 
in allem und jedem zentral gestaltet und 
verwaJt t und .. gelt zu w rd 11. 

2.) leh versr he nicht die Aggr i n, 
mit der die Graffiti pauschal al " chmi ­
rereien" bezeichnet werden. Sin ie nicht 
wenigstens ein bisschen au h Kunst? (an­
dere, umt" muss auch nicht jedem ge­
fallen). Fm viele. auch Für mich, ind ie 
oft hÖDer al d ,was ie bedecken. 

3.) Ich bin der einung. das das WU� 
ni ht in Konkurrenz z.um Horellmperi­�
al od rzum chlo chönbrunn oder an­�
deren .. chönen" Etablissements rreren� 
oll. ondern durchau freundlieh­�
ehmudde1ig-gemüdich aussehen dar. Es 

gibt in dieser Beziehung keinen Grund, 
sich für das zu genieren, was andere "ge­
stalten", 

4- Wir sind ni ht in ener Linie für un­
ere ubventi nsgeberlnnen da. sondern 

für die en ehen. die ich im K 
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verwirklichen wollen. Di 
len nach dem ash inklusi . 
gung. w für wir da ind. m 
krank. Die ge cheiten ub'\'eJl[](uugd»C' 
rInnen verstehen das. die du 
den wir mit einer piekfeinen t-.:J>Sa11~~lUc:h 

nicht überzeugen (= cäusche 
.) Um nicht die F hier 

genheie zu wiederholen. ~l12f'r 

die Bereiche um ihr ,1 an 
w nn um allgemein imen::ssil~ndl~ Flra 
gen, hier die escaJrung d 
Am 3.9. ise WUK-Forum 
der Auftrag an die ReiniiguJDgtflmlWlicba­
noch aufg choben Vi 

6.) letzdich: Die 10.ooc)~hU!:r..zod:~ 

27 Euro heinen mir:31IlFD;:Jl!'.r·~~:m:c 

rausg chmiss n 
ter Aufmerksamk .[ 

lung einer Rund-u 
gruppe \ rden irge,och'".U!iD ~~~![.;r.I·: 

ficis die F de 

Ein n 
kann na.cürlich hi r srruetnd. 
tend ein re.W n Zum ö~l.SPleJ tJini:t!:!: 

Internationaler T 

Y
et urviving - Lite . 
men von Frauen aus a11~ 

zenische Lesung zu rn Th"'"I"""X:­
wale gegen rauen. überleben er 
und Widerstand. Mit T ten von und 
d n chw tern MirabaJ (Domi.n.ik.mi­
che R publik), von und zur "Ban .t 
ueen" Phoolan Devi (Indien), von .. ­

ci Dirie ( malia) und von viden and ­
ren Aurorinnen au allen Koneinemen. 

Am 25.]1.1960 wurden in der domi­
nikani hen Republik di chw fern 

If \'ermieceo Raum, damir incer­
na! 'orksbops zum Thema Graf­

nusurm~.nd können, das h ißt, wir ver­
Id an Graffiti. 

.. tdJcn Platz zur Verfügung. da­�
[J s uftragsarbeieen durch­�

en können. iehe Tafel ne­�
~ • faterialraum hintere Mie­�

ItdJn.tLi. sieh il'auer nach der Durchfahrt� 
H . iehe Raumgestaltung chü­

ler:rnt,enschule. iehe Gang zu den Inieia­
m.'em~wrnen. 

r ~ gieren Graffitikün tlerln­�
.1a.;;iLI.'~I>ll·t ie in Workshops un ihs Wi ­�

HaJrung, ihr Können anbieten.� 
. dun ministerium ume cützte� 

W()rkl,hop zu Graffiti in der Schül~Io­


. om Jugendprojekt initieree,� 
bezah.lte Workshops für die� 

g unser r lehrlinge. von den� 
und usbildungsprojekten ein­�
'ün derInnen im Rahmen der� 

.:o-liUU'-F lerlichkeiren, d.h durch Gra ­�
'titiwo,rksb p bieten wir Jugendlichen� 
Mi5glidi'~lren an. aufkrearive Wei e ihr� 
KÖJMcnzu erproben, ihre Fähigkeiren zu� 

it ich weiß. gibt e im WUK an 
nfassade, Ecke Exnergasse lei­

bIo ener WürStelstand) von ei­
marionaJen Kün der angefertige 
( agy, aber bitte hier mich zu 

kOlrigiien:n). Hat chan mal jemand über­
i I das wert isr? 

ir produzieren im öffentlichen 
raffi . ,Aufrragsarbeiten im Ar­

bölstl~'lrucrv:ice fürjugendlich von un­
_r..nl..<_·-ndlichen. Dadurch erfei he das 
.n.:"l.'" ......>.:>arbeicsloseJugendliche diese öf­
ft'Jl~tW~ Einrichrung aJs ihre anerkennen 

kunst 

und somir sind gen nee" chmiererei­
en' massiv zurückgegangen. 

Ich birte das Info-Inttm1, Brief lind Re­
akrionen in seiner nächst ~ lIsgabe ab­
zudrucken. 

Ich bin der Meinung, hieraus lässe sich 
für die Arbeicsgruppe Kulrurelle Po icio­
nierung im Rahmen des Organisations­
entwicklungs-Prozesses sehr viel abi eo. 

WUK-
Im WUK-Forum m 5.9. bekamen wir 
die Informaeion, dass die .. nefernung" 
d r (insgesamt angeblich 6) Graffiei n 
der Au enfassad von r Gern inde ver­
lange wird - denn chließlich ise das Ge­
bäud ihr Amcsbaus und dem WUK nur 
als Präkarium (Birrleihe) überlassen. 

DerTenor der angeregren Diskussion im 
WUK-Forum wanu meiner überraschung 
v"Uigeinheilig, und zwar nichr nur bei den 
Bereichs-Vemeterlnnen, sondern auch bei 
Vorstand und GL: Graffiti am WUK-Ha 
kann nichr chmierer i sein, sondern ei­
genclich nur Kun t, und die wollen wir 
niche en.femen; eher wär's da hangebrache, 
Rahmen rund um die Figuren zu machen, 
dami[ ie noch b er zur Gelrung kom­
men. Vorseand und GL kündigten folge­
richdg noch vor einer gleichlautenden 
Empfehlung des WUK-Forums an, die 
..Emfemungs"-Akcion abzublasen. 

WIr habm lange beratm. ob wir dieses 
Thmlll gmull' in dn- Geburtstags-Ausgabe 
bringm so/lm. Wärs nicht bessl?', die Ju­
biliiumsausgabe nur mit Hllmlonie zu.lU/­
ku? utztlich hatsich die Erkenntnis durch­
gesetzt. dass eine kleine Ideologie-Debatte 
sehrgut zum WUK-Geburtstag pmst. (red) 

0­ egen Gewalt gegen Frauen 
linerva und Maria T er a Mi­

om Geheimdienst im Auftrag 
- tors Rafael Leonidas Trujil­

rue;u ermordet. [981 wurde dieser 
T m nk an die Schwestern 

n r inamerikani chen und karibi­
Femini tinnen zum Im rnauo­

naJ n g gegen Gewalt gegen Frau-
n u ureo (siehe auch Frauen 0­

Lid:•.rJ[··t 3l2001). 
Dien rag. 4. Dezember, I :00 

hr. im K. Musewnsräume. 

Veran ealteriD: -muen olidarieär(g ­
mein am mit der 0 terrei bisch 
Dominikanischen Gesellschafr und 
DlALO - Institut für interkulturelle 
Bez.i hungen) im Rahme.n der Vemn­
taltung reihe ,Frauenspuren quer 

dur h die eade - [6 Tage NEIN zur 
Gewale gegen Frauen" d r ai-Frauen­
gruppe. Inf rmaeion: 317 40 20-0 
Helga eumayer, Chri rina der) 
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international 

Musikunterricht 

Ve ce e s! 
Ober die Nicaragua Brigadist nnen 

sprach laudia Gerharcl mit Ro witha Amann 

V i~Utichr k01U1 sich die odn- dn 
aTldn-~ noch an das k/~in~ Büro 
dufStiege 5 ennnem. Hmt~ ist 

dnrin das Büro /Ion DIALOG unterge­
bracht. Aber von 1987 bis 1991 warm sie 
im Haus. die Nicaragua Brigadistlnnm. 
und auch heute tr1fin sie sich noch. privat 
und im kkinm Kreis. 

Roswitha ist ins WUK zurückgekehrt. 
wmn auch aus flnderen Gründm: ie ist 
heute Muffer /1011 Zwillingm im cJJUlkol­
kktiv. 

Roswitha: Damals war lUlsere ruppe 
groß, das ein regelmäßiger Bürobe­

uieb norwendigwar. Un er Raum war je­
doch 0 klein, da wir eine zweite bene 
eingezogen haben. daran erinnere ich mich 
noch gut. Als ich nach vielen Jahren wie­
der ins WUK zurückkam. war mein ers­
ter Weg zu un erem alren Büro und ich 
war ganz encsetzt, dass die Tür. die wir, 
wie es ich für ~ andini clnnen gehörre. 
rot- chwan b malt harren, nun rürki i t. 

Aber wir ind ja auch schon lange weg. 
ach der Wahlniederlage der Frenre [990 

waren wir sehr entmus rund verun icherr 

und die ruppc ehrumpfte. Dabei hat­
re im Jahr davor zum zehniährigen B ­
{eh n der~' lurion noch große Feier­
liehkrm~n geben. 

1 . eh d r 1a rübernahme durch die 
rech ko ave Partei der lolcta Cha­
morro 'WSteJl ~'ir aucJl nicht gleich, ob 
es noch inn harre. unsere Arbeit 0 wie 
bi her forrzuserzen, da wir die penden­
gelder Z\ ckgebunden der emeinde 
Condega ~ur erfügung gestelle haben. 
Da aber in er GeJlleinde Condega nach 
wie vor di andiniseen di Mehrheit im 

emcinderat (ellren, war e doch mög­
lich, un ere penden olirik bis heure forr­
zu neo. 

Und außerdem überschlugen ich auch 
ander die polirischen Ereigni e. Die 
Mauer in Berlin fiel, e war Golfkrieg. 
dann gleich der Jugoslawien krieg, es gab 
daher nur noch wenige Menschen, die 
man/frau-mit icaragua hinter dem Ofen 
hervorlocken konnte. 

ach langem Hin und Her haben wir 
dann ei ngesehen, dass wir den Büroberrieb 
nieht mehr aufrecht erhalten konnten und 

wir h rreo deJll WUK gegen "ber chan 
ein chlecht Gewi en und so beschlos­
en wir. unser üro Z'urückz eben. 

Claudia: Wievicle leUte haben bei euch 
mitgearb ieet? 

Roswitha: AngesreLl gear eieer hat im­
mer nur ine Per on, bei den wöchencli­
ehen Treften waren wir in den guten Zei­
ten 30 Leute, die stänrug für rue ruppe 
arbeitetc:n. Wir harren ehr vide Kontak­
te zu de Bundesländern. 'Zweimal jähr­
li h wurden Brigaden organisiere, für die 
ich zu Beginn viele Menschen melde­

ten. das wir auswählen mu sten, wer fah­
ren durfte. päter waren wir dann Fr h, 
wenn wir genügend Leute zu mmen­
bracht n. 

Di ersten B'gi n 
Claudia: Wann kamen rue ersr n Brigad n 
aus Österreich nach icaragua? 

Roswima: Ich glaube 1984. hdem 
die U A die Häf; n vermim hatte, rief Ni­
caragua um mternarionale Hil e auf. und 

nestand eine riesige Brigade, mit der 
erneterlnn n au verschieden Gruppie­

rungen und Parrei n nach Ni ragua 
rei tm. us di r er ren großen Brigade 
enrwickdten sich d· on die erschiedenen 

neer türzungsgruppen Für Nicaragua, 
unter anderem auch die Brigadisclnnen. 
1.U denen ich 1985 tieß. DamaJ ren wir 
eine der größten und stärksten Gruppen 
in [erreich. 

Claudia: Mitclerweile gibt es wahr­
ch inlich Leute. die gar nichr wissen, was 

die ic:aragua Brigad nüberhauptwaren. 
Vidleiche kanrur du ein wenig erzählen, 
was üb rhaupt eure Ziele waren. 

Di "Freol . 'sta U ti lIac:i aI 11 

Roswitha: 1979 kam e in Nicaragu zu 
einer Revolution der 1961 gegründeten 
"Frence andinista de Liberati n 

acional" gegen die omoza Diktatur. 
Am 1 . Juli. zeitgleich mit Khomeinis Re­
voluri n im Iran. zogen die Truppen in 
Managua in. nachdem die omozas zwei 

ag zuvor in die A geflüchtet waren. 
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Di rente kam an die Macht und ver­
sucht nun, ihr großes Programm vom 

cu n Men eh n um~uset4en. 1m Cn­
terschied zur kubanischen 'olunon ging 
es nicht um ein kommunistisch 1 dd.l 

ndem eine Drittelwirt chaft: ein Drir~ 

td Privatbesitz, tin Drinel Ve dichun 
und ein Drirtel eno senschaftcn filr 
viel Energie und Geld wurde in dn 
phabetisierungskampagne inv Jm­
o ins G undhci - und Bildun~~;we;sal 

Oi Frenre harre ta ächlich ein 
folgreichen rart. ab [9 b~J.:nßcn 

da h die U A zu interv 01 

Häfen zu verminen. Di 
bedrohr und fürchrete um 
in Lateinamerika. , 
caragu ehul m chal ........~,.&U 

Moment Aas irrsinni 
Verreidigung, ein all.ger:oritJcrl\l.iitimJrdll:nst 
wurde wied r einge' 
es wirtschaftlich .. 

leich nach d 
ver prach die F~n 

ga, frei ahJ al>l:uh:aJten. 'C:$ \'i:UIck 
do h kein ger1LaU'~ Lo".UWlU tc:st~efq:t. 
derusten \X 
legene i rin 
ge-v nj och i I 
rechrskonservativt'n Lager. 

uch die heurige Re ierung unter 
noldo Alcman ist rechtskonservari,', bi­
dt't i h aber heure ein kleiner 1irt d 
heraus und nicht alle Men eh n ind UD­

zufric:d n. 
ur un ist di nrwicklung naeürli h 

cu cnn ir knüpfren groß Ho ­
i a und glaubten fI t 

1:Jutensetzung der Ideen. Ich har­
tiefe Überzeugung für 

i h ie später für nichts an­
rn":hf' ,,,,ho b t habe. 

Zu:...~ITI't'ln. 

t l im or 
m inde gehör n 'ß1c~fU1en~ 

Dörfer an. D r em ind'~'e~~aJnmg;~ 
len wir zweckungebund 
fügung. Es gab auch imm r 
Tendenz den erein aufzuJ n, it 
arbeieen zwis hen ünf und lehn J.auen 
die ich auch ni he mrnrwöch ndich [( ­
en, daruncer eewa Herbere burn:-Brun­

ner, Kure Wineer eein und ehri ca 
chmidtmayer, Ingrid Moritz. Günter 

Wimmer. Erstaunlicherweise lukrieren wir 
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ab d eh immer wied r inige zeht u­
send chiUing im Jahr, eeilw ist' durch un­

ren c:and am alks timme Fest, eeil­
\',:' durch penden und die es Geld wird 
dann imm rvon einem/einervon uns per­
"nli h überbracht. Ein unserer Mie­

glieder, ein Lehrer, hae die Gemeindever­
rung computerisiert und fliegt jeden 

er hinüber, um die ompurer zu 
und zu heJfen, heuer hane er er t­
ü1{'[lnn~ mir. 
en gibt keine mehr, wir besu­

h ens hen. die wir kenn n­
t haben. 

cir.b.a: Ja, 1986. leh habe dort al 
l.a..1w:plJi..Looin und nicht, was typisch 

caragua ist. als Kaffeepflückerin ge­
ubeiC1!t'.. • ir waren die erste Brigade in 
'-"Uuu:1;3. enn wir irgendwo einen 

dlreiber liegen gelas en hanen, 
[TU cn uns den die Kinder nach. 

i Bn den päter haben die Kinder 
de.O erur achte narürlich hon 

P r hul der 
Sch I rInnen von 
Kurt Wlnt ratein ­
ein Besuch von 
Sah I rInnen au 
WIen 

international 

Zweifel an der innhafrigk it un r Tuns 
und wurde auch immerwiederdi kutiert. 

Claudia: Was waren die Au gaben der 
Brigaden. 

Roswima; In er ter Linie bekund een 
wir mie unserer Arbeit unsere oüdarität, 
denn dje Arbeit, die wir auf den Tabak­
oder Kaffeeplancagen leisteten, I istet darr 
jedes Kind doppelt so effektiv. er Kon­
takt mit den Einheimischen bestärkee uns 
wieder in unserer Arbeit in 0 terreich, wo 
wir Offenclichk icsarbeir betrieben und 

eider sammeleen. A erdem bedeutete 
unsere Anwesenheit auch einen gewissen 
churz: W i hAusländerinnen ufhal­

ten, hi ßen die Ami nicht s chneU 
hin in, denn das würde ich in der Pres­
e nicht ehr gue machen, es gab aber auch 

Brigadjsclnnen, dit: umg kommen sind. 

Int ti SoUdarttät 
Claudia: Aus welchen Ländern kamen die 
Brigadi rInnen? 

Roswitha: Sovi 1ich wei ,war das ei­
ne welrweiee Bewegung. Es gab iel Soli­
darieät und Engagement. Die verlorenen 
Wahlen gaben den ruppen und 
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International 

Men ehen aber inen gewaltigen Dämp­
fer. Momenran wus ten wir überhaupt 
nicht, was wir ron sollren. Ich glaube. auch 
die Men chen in icaragua hanen das 
nicht gewollt. Weil es ihnen wirtschaft­
lich schlecht ging, wollten sie den andi­
nisten einen Denkz.ettel verpassen. nach 
d r Wahl kam es aber zu einer Erstarrung. 
di iruation d r M n chen verschlech­
terte ich weiler. 

Oaudia: Was i t da all chief gegan­
gen abg ehen von den Interventionen 
d r A? ab noch andere runde? 

Ro 'tha: Aueh intern ist wahr dlein­
lieh einiges chiefgegangen. Ich habe mit 
den ArbeiterInnen diskuriert. Während 
d Guerilla-Krieges haben die Frauen ei­
gentlich cfa.> gamte Leben aufrecht er­
halten. Als die Männer aus den Bergen 
7.urüekk:.tmen. wollten ieihreJobszurück. 
Das heißr, gah Reibereien zwischen de­
nen. die das ystem erhielten und den n. 
di al Helden zurück gekommen, arcn. 
Die en Konflikt hat die Frente zu 'aü 
rbemari iert. Außerdem ind toll ue­
riLla-Kämpfer nicht imm ruch roll De­
mokraten, Bemühungen waren ihr da, 
trotzdem lief vieles nicht ganz einwand­
frei ab. atürlich gab es auch Korrupti­
on, Dinae, die übersehen wurden, Frau­
enre ht war kein Thema, nie auch dann 
nicht, als die Re olurion schon etabliert 
var. Es gab anfangs auch kaum demo­

kraci ehe crukturen in der Partei. ande­
rer eits gab tolle Basisorganisationen, 
die CDR (Comitee Defensa Revolurio­
nario, Verteidigungskomiree der Revolu­
tion) zum Be' piel, di gab es in Orts- und 

tadrvierteln und ie hatten jeweils in die 
nächsthöhere Ebene Vertreter. Das heißt 
einer its gab es Modelle der direkren De­
mokratie und andererseits eine autoritäre 
Parteiführung. 

Zu . IG dfirI ißt...� 
Der andere rund warum die andini­�
sten die Wahlen erloren hab n war, dass� 
einfach alles Geld in di Verteidigung ge­�
pumpt wurde und es den Leuten wirklieh� 
chJecht ging. 
Oaudia; Themenschwenk. Wie seid ihr 

in WUK gekommen? 
Ro witha: a, ja, auf die übliche Art 

halt. Jemand kennt wen, der oder die 
kenne wieder wen und so weiter. Vor­
her war un er Büro in Untermiete bei 
einer p liti eben Akrivistin, das war aber 
aufDauer:zu klein. So ind wir in WUK 
gekommen. Wir haben auch die Be­
reichsplena be ucht, uns son t aber we­
nig ins Hausgeschehen eingebracht. Wir 

haben uno dann auch still und lei e ver­
ab chieder. 

Claudia: Dank Alr das e präch 

j G u 
[838 wird icaragua ein eig ner taa mit 
einer kon rvari,e.n Regi rung. 

[893 kommen die Liberalen an die 
Macht, die iruarion der Bevölkerung ver­
bessert sieh, Konservative und wohlha­
bende Li~rale leisten Widerstand. 

1926 chli t ich ugusto Cesar an­
dino dem liberalen General Moncada an, 
der gegen die 'on den U A unterstützten 
Kons rv.ui\'en kämpft. 

192- ründen die Amerikaner die 
Guardia ciona.I", die N ionalgarde,T 

deren rbcfehlshaber ..Tacho" 0010­

U I t. 

19 wird andino von der ationa.I­
:ude rmordet. 
19r Ird omoza erstmals Präsident 

und acicht eine Dikrarur, ihm folgt nach 
iner rmordung 1956 ein ohn 

T ehit omoza. 
[9 1 .... ird die "Frente aci nal de 

lliler.llC·lon gegründet, später im Anden­
'en n andin urnbenannt in, rente 
andinisGde Liberacion a inal" (FSLN) 
19~1 wird cl Parlament aufgelöst, 

omo7..3. erhält die ab olute Macht, di 
Frem Dimmt ihren Guerillakampfauf. 

1 -2. 'erwüstet ein Erdbeben die 
Haupt r.adt anagua. ( omoza hat ich 
hier nd n reichlichen Hilf geldern gut 

dient.) 
19-') ruft: moza den otstand aus und 

beginnrein n ernichtung feldzuggeg n 
di Guerillas. 

19"'" wird der liberale Joumali t Joaquin 
hamorro ermordet, die Menschen ste­

hen immer mehr hinter der Frente. 
1979 be innt Ende Mai die miliräri­

cheEndoffen iv . Am J7. Juli, der noch 
heute als "Tag der Freude" begangen 

ird ziehe die Frence in die Hauptstadt 
ein. Die ..J UD de obierno de Recon­
ScruCaOD i acinal" (Regierung junta für 
den nationalen lederaufbau) unter der 
Führung Daniel Ortega a vedra 
nimmt ihre T'ri keit auf. Auch Verrre­
ter d bürgerlichen Lager werden mit­
einbezogen, so die Witwe Chamorro • 
Violem Barrios de Chamorro. Z den 
Maßnahmen der Junta zählen die 

nteignung des Besitzes der Familie 
omou und deren Anhänger, die 
er raarlichung der Banken, d Außen­

handels und der Minen, die Ab chaff­
ung der Todesstrafe und die Garantie 
der M inung freiheir. 

I 80 beginnt eine gr ß angelegte 1­
phabetisierungskampagne, e undheit ­
und Bildungswesen werden reformiere. 

Violeta hamorr uiu aus d r Regie­
rung junta aus. In den U regt sich Wi­
derst nd. der i h umer der Regierung Ro­
nald Reagan ver chärfr. Die "Contras" 
werden von den U A finanziell unter­
tü tzt. 

1983 erklären die WHO und UnicefNi­
caragua zum Modellstaat für esund­
heirswesen. 

1984 beginnt der CIA die wichtig ten 
Häfen icaraguas zu verminen. 0 ursch­
Iand, unter Bundeskanzler Helmut Kohl, 
friere di zug agre Wirrsehafrshilfe ein. 

1985 verhängen die USA eine Wirt­
chan blockade über icaragua. ie wer­

den dafür vom Europäischen Parlament 
verurteile. 

1986 klagt icar ua di U A vor dem 
Imemation.a.len Geri h hofin Den H ag. 

1 87 verurteilt der Internationale Ge­
richtshofdie US auf Zahlungen für ver­
ursachte Schäden. Die USA erkennen den 
Ureeil spruch nicht an und unterstützen 
weirerhin die ontras. 

J990 erliert die Frente die Wahlen ge­
gen die recht konservative Partei der Vio­
let Chamorro. Diese kann ihre Wahl­
versprechen ni ht einlösen. Der Bevölke­
rung geht es zunehmend schI ehter. Die 
zugesagte ausländische Hilf! fällt g ringer 
au als erwartet. Es folgen Mas nde­
mon rrarionen und treiks. 

raadiche Berriebe werden wi der pri­
arisiert, die Arbejtslo enquote steigt auF 

60 %, chulgebühren werden wieder ein­
geführt. was zur Folge hat. dass der Schul­
be uch stark zurückgeh r. 

Die nalphaberenrat, die un.ter der 
Frente-Regierung bi auf 14 % gedrü kt 
worden war, chnellt wieder auf40% hin­
auf 

Die Frente kann sich d nno h ni ht I 
starke Opposition kraft etablieren. In­
nerhalb der Partei gibt es heftige Diskus­
ionen um den autoritären Führungsstil 

Orregas ~i den ahlen 19 6 wird er den­
noch wieder als Präsidentschafrskandidat 
aufg teilt. 

1996 gewinnt ab r nicht die Frenre, die 
es nicht verstand n hat, das Protestpo­
rcnnal auf ich zu vereinen, die Wahl n, 
sondern der rechtskonservative Arnoldo 
Aleman, ein ehemaliger Somozisr. 
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en� 
von Philipp WinkJer 

Z Wan.z.ig Jahre sind im ko . 
Gesamrdenken ein andkom 
in der iener KuJrursz n 

Ewigkeir. In d n (erz[ n 'ci 0 
gab i arnerikanisch und & i 
reiclU ehe Präsidelllen, hund 
in aller Welr, zwei ror L n 
und Kurr), eine end 
g nWahn inn-und ........ ,~ 

über das elrg chehen di.s!kUtKrt 
und wird. a ja. und b n • 
schaffen. 

Zur Rekapicularion: 
onnigen Herb n 

Jahr /981 nach J 
deunbcugsam 
te ebäude in d 
traten und e in 
m n. i budd Ir und n. _ 
und uanlo=n. dachten und red [n. J 

wurden 7.U c=iner Kulrurin liruo n. 
len hien entzücke. anz len~ ein. 

nicht gal12 Jen. Aber das ist eine: ande­
re eschichte ... 

Im Folgenden Geschichten und ande­
r aus dem WUKer Wald. 

Y tJi 
o Herausrag nde am WUK ist ja eb n 
au h di Tarsa h ,das ich M nsch n je­
den Alters im Haus befinden. Also \ enn 
es eine Hebammengruppe und ein Al­
ter heim noch geben würde, dann wäre 
perfekt. Aber jetzl mal zu den Minimen­
eben. 1m Hau gibt 3 Kindergrupp n, 

2.� chulen und ine Horrgruppe, deren 
Prinzip cl elb tb timmr Let­

mUnJ 

tern, Kind 
mitrlung \'on 
ziehung. 

Die Kindergrupp 
len" wurde chon 196 
die erscen Kinder g hen h n • 
Pension. Den beiden Bett uerinn t­
len gewi e Grundwern: \ ie l.B. T ler:uu 
in den Vord [grund, die iedurcb Ihr Ar­
beit vermineln wollen. Erzi hun z.ur 

elb t tändigkeit lamee die 0 vi ,die 

r� 
i irär soU im Rahmen ver chiedener 

""räten gefördert werden, die Kinder 
ihren Tag ablauf mirb timmen 
gibt .. eniger Zwänge und Regeln 
ugIeichbaren Einrichrungen. Ein 

tCf Rahm n ergibt ich durch 
meinsa.ro n eOS1.eiten, die wi ei­

Rima.l zdebrien: werden. 
inigualer Um rricht i t die rund­
er noch jungen Kindergruppe "Mul-

I urell etzwerk - Aladdin und die 

S nlorlnnen-Orchester: Die Stille vor 
dem Alle ro 

~ lIittI n lase 
Die Volks chule" chulkollektiv" i rauch 
schon vigimWUK( eitMicrederA ht­
uger) und di ,Dinosaurierlnnen" Liesl 
HindlerundJürgen Burgemeister ind im­
mer n eh fleißig am bild n. Ähnliche Fo ­
ili n findet mensch gleich neben n in der 

SchülerInnenschule, die 1977 unter an­
derem on Gemeinderätin usanne Jeru­
a.Iem gegründer wurde. zuvor in der 
chulgasse war und seit 1982 im WUK i t. 

Di KünstlerInnen igrid, chneider und 
fartin Krenn owie der briti ehe Direx 

Ben unsch- Mon arbeiten immerhin 
h n ir I). Jahren, und aturwi en­
h olfgang Drasch ir u Jahren 

10 du chole.. 
B ide uI n haben ich üb r di J ­

r hinw räumli hund inhaltlicb rark 

chronik 

verändert. Trotz immer wiederkehrender 
chwierigkeiren wurde die libertäre Kin­

der- und Jugendarbeit forrgeset2t und 
durchargumentiert. chul wird ls Pro­
jekt und nicht als In eitution ges hen. Da­
durch gestalteten sich die V rhandlungen 
mir den öffenrlichen Stellen ofr sehr 
chwierig. urch inrensive Arbeit unter 

Einbindung der Elrern wurden die 
Räumlichkeiten der beid n chulen im­
mer ordendi her und .,ansehnlicher". Der 
"alternati e Muff" der Achtziger konnee 
o abgelegt werden und beide Schul n ori­

entieren ich durch l am Zeitgeschehen 
und diver en Entwicklungen. Aber es war 
nicht immer leiche. Au h ni ht für di 
Kinder. 

V 811 asch 
1981 gründete JosefWais die Fotogalerie 
Wien im WUK und fand andere interes­
sierte Künsrlerlnn n, die mit ihm ge­
m in am den Aufbau der alerie in Pio­
nierarb it wagten. Denn zu diesem Zeit­
punkr existi rt n in Wien kein Präsen­
rationsmöglichkeiten für künstlerische Fo­
tografie. 1982 begann .n mppe von ie­
ben Forokünsclerinnen in cl n von ihnen 
adapti rren Räumen e WUK mir der 
Aus teilung tätigkeit. Das Ziel, heute wie 
damals, isr die "Präsentation aktueller Fo­
rokunsr, wobei durchau die Grenzen des 
Mediums über chritten werden." (W 

ite) 
B merkenswen: i t auch die Pu Iikati­

on BlLDER. in der jeweil die FOlO der 
gezeigten Aus teilungen abgebilder sind 
und di in die ganze Wdr verscbickt wird. 

Di Inter eo gemein chaft bildender 
Kün tIefinnen "IntAkt" wurde 1978 g ­
gründet und i t eit 1988 im W K. Die 
Kün r1erinnen arbeiten in den verschi ­
densren Kunst parten, sind international 
und im Alter von 2.5 bis 90 Jahren. Zide 
ind u.a. die allgemeine Förderung von 

Künsclerinnen, dj Bearbeitung und Rea­
lisation im Bereich bildender Kunsr/Frau. 
der inlerkuirureUe Austausch on Frau­
enproje!<ten. 

Ynfil CD 
eir 1982 findet sich die (au rria) FILM 

COOP (vormals die u.a. von Valie Ex­
pon: 1968 gegründete Ausrrian Filmakers 
Coopcracive) im WUK bei der etwa sech­
zig aktive Film- und Medienschaffende 
verein mäßig dabei ind. Vorrangig gehr 
es um die Unter rutzung von nabhängi­

n Film chaffenden. 
Die tuppe "AIre rnativ Video" ("semi­

profe ioneIl, aber TV-taugli h") 
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dokumenrien diverse Aktivitäten von 
rupp n. die kaum in konventionellen 

Medien vertreten sind, wie z.B. die Frie­
den bewegung v n 1981/82 und heute der 
Euromarsch in Amsterdam, das I. Wie­
ner etheater ete. eit 19 1 im UK, 
erzr di ruppe einen weiteren chwer­

punkt ihrer Arbeit in der Videodoku­
menrarion der G chichre und der Akti­
vitären des Verein al auch der im Haus 
arbeitenden Gruppen. 

nHilf D 
Das Untersrucrungskomitee für polio eh 
verfolgte AusländerInnen .,Asyl in or" 
wurde (9 5 von iran' ch n Flüchtlingen 
gegründ rund bierer Re h und ozial­
beratung (in ZLI5ammenarbeir mir der 
Ikoodinarion, 0 irmen eh. den 
ehubhaft-B rreuun einrichtung n, der 

Oe crreursberarung. dem -H eh­
kommi ariat und dem evangdi ben 
Flüchtlingsdiensr) für .Iwerberlnnenso­
wie ffenrLichkcitsarbcit (Profil. FormAl . 

randard). (999 konnte für 39 Em 
ne und I) Kinder ein po iri r AbschJ 
ihr ylverfahren erreicht werd n. 

Ziel d r 19 7 ~d r n Gruppe 
(Alternarivgemein eh.afi: K" rperbehinder­
ter und ichtb hindcrter) isr die Inte­
gration Körper hind rter und ichtbe· 
hinderrer, um eh eUenäng r im ge­
gen eirigen Umgang miteinander ab7.u­
bauen. Ziel iSt es aber auch und vor al­
lem. paß miteinander zu haben, VOf\ ie­
gend in gemein amen eransraltungen 
und Aktivitären. 

1989 wurde von Erhn I gInnen di 
ruppe "Dialog - Insritur für interkul­

turelle Beziehungen in Leb n gerufen, 
mir dem Zw~k, Projekre im interkultu­
rellen B reich durchzuführen. 

Y temn:scbo 
eit 1995 arbeiten die »Damen-Improvi­

sation" und die "Herren Big Bäng" zu­
ammen, die ieh gemeinsam mir ver­
chiedenen pekren der Bühnenkun r 

auseinander erzen, wobei weir üb r di 
Grenzen hinaus entdeckt und en[\: ickdr 
wird. Amadeus Kronheim wird auf der 
WUK- ite wie folgr zitiert: "Wir impro­
visieren, d.h. nur rundparamet rind 
fesrgelegt. z.B. wie ie! Leure teilnehmen. 
es gibr Regeln. aber kein rück. es gibr 
Konzepre und Ideen, die im Momem des 
Auftritts erarbeirer, umgese[2r bzw. ver­
ändert werden." 

Das Forumthearer/Theater der Visio­
nen wurde 1991 g gründer und besreht 
momentan aus 7 Leuten. Dem Publikum 

H 

wird eine extreme Konfliktsituarion dar­
ge teilt und in der an chlid~ nden Wie­
derholung der zene haben die Zu­

hauerInnen die :-"1ögli hkeir, an teile 
der/des pferl d KonAik einzu tei­
gen und a11 zu tun. um i ituation zu 
v rändern bZ\\. zu ein m guten Ende zu 
fuhr n. E1emrnr ihrer~it beruhen au 

rotrow!ci rrasberg. der . temi hen 
trukrura tdlung und cl m prech- und 

Impro\'i tion th r. 
010 Duo. d ind lsolde ehober (vor­

mals Lziz-Producrion und eir 1991 im 
Hau) und Perer Panyi (seit 1994 im 
\\ ,di b'd mir (Bewegung.-) 
Thearer und P~ormanee b ehäFrigen 
und konkrete Leben geschichten in den 

tin ihrer Arbeiten t lIen. 

[.ecrt, but not least. mö hre i h 
n b merk n ene Gruppen 
:eil di rur uns auch mal wich-

in . nnrn. Das Wiener niorln­
nr.rum klimmen ich um geistige 

o KJorpauch Fitn älrerer cn ehen. 
.nbindung in g mein haftli­
hmungen, \ ie 2'..B. Konzert­

ortriige, Wanderungen. 
ti... n eniorInnen" haben ge­
r Zide und bieten bei piel ­
mäßig Kurse in trologi und 
oe in En li eh und Italienisch 

eniorlnnentanz und 

probr das "Wiener eruoeln­
er im \VUK und har im 

Rep noire Wiener- und perenenmu ik. 
aber auch Musikvon Moza.rr. Brahms und 
Händel. 

Facts witb uUt I: 
Auf 12.000 m2, d en pricht etwa 200 

W hnungen mit 60m2. ibt unter 11­

derem Werk tätten (Produkr und e­
stalcung, Form und Kaamik. Kun rund 
Kumt, Projekrraum und Aussrellungen 
Bildhauerei und Installationen. Buch und 
Papier. Holz und 1öbeld ign, Fahrrad 
und Montage, Leder und Objekr 
chmuek und Metall. Farbe und ieb­

druck. Textil und E.xperiment, Film und 
Fotografi , Metall und Bühnenbild. a­
tardi rund Kün rer/Innen), Pr eräu­

me (30 Mu. ikerlnnen- ruppen in J3 
Proberäume). chulen ere., w 130 (!) frei 

ruppen in d nieben autOnomen Be­
reichen (Musik, Thearer/Tanz/Perfor­
mance. Bildende Kun t, Werk tätten, 
Kinderl]u end. Sozi J Ilniti riven. In­
rerkulmrell), sowie 5Beramngs- und Au ­
bildungsprojekte und 0 ereinsange­
teilte tätig sind. Der Verein hat einen 
ech köpfigen Vor rand,der alle zwciJah­

re neu gewählr wird. 
Das "Frauenkommunikarionszentrum' 

iSt ein eigenständiger Verein und Betrieb. 
Jer im eIben ebäude zu finden ist. Die 
Räumlichkei ren d .. tatt-Bei I " ein Re­
taumnt und Kaffeehaus. zu dem im 50m­

O1eraueh cl r rganen gehör, ind vom 
erein WUK gemietet. 
Alle ure zum eburtsta! 

- ~- . 
- ·4~ 
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blitzlicht 

nmu ,mm r In 

ncr v n den n d n n ir 
danken, einer Jer 'rund r un 
ge, der chli ßlich den chlüss I Ai 
bekommen hat, obwohl nicht 
aber davon päter. 

ür die eburrsra nummer chL n 
ang bracht, das Blitzlicht prominent zu 
b nen ( nicht heißt, d die anJ ­
ren" eblinten" weniger wichtig P 
neo wären, aber n rmalerwei rell i h 
in di r Rubrik keine enschen \ or. die 
ohnehin ni mand m v rgestellt .. erd n 
mü en - die mal mache ich ine us­
nahme). 

eine oder andere werdet ihr aber 
\'00 alter und dem WUK auch oi hr 

~qls:St:haben- de halb: iel Vergnügen 
! 

in Roll n brachte die Idee, 
~ in wie das W K zu gründen, 

ung der rena, wo, 0 Walrer 
'nmal das Kind mit dem Bad 

mSt!~schültet wurde:' 
H us 10 der Währinger u e, so 

im Z nrrum, wurde nach zwei-
r u zum geeigneten Objekt er­

.D ebäude war Walter vertraut, 
li h war in ohn chüler des 

n und Walter kannte auch 
ini e d r Lehrerinnen, was nichts nütz­

te. on cl r Dir ktOr war partout gegen 
d n neu n rern. Er pflegte nämlich en­

ße-z.iehungen zum Techni ehen Muse­
um.cl nLeirungebenmU ein ugeauf 
das begehrte bjekt geworfen haa . Aber 

ni ht nur das Museum war inr res ierr, 
ondern auch das . In der P gab 

e gleich drei ver cl iedene Ideen, was mir 
dem Hau gesch h n soUte. Er ten oU­
ten hier Wohnhäuseren t hen, zweiten 
ein Gesundheitspalast und dritten woll­
te das Berufsförderungsinstj{ur (BFI) hier 
ein Zenrrum errichten. Die OVP wollee 
das ebäude lieber wegreißen und einen 
Park mit Tiefgarage für die Volksoper in 
der Währinger Srraße anlegen. nd das 
alles, obwohl die B· et2erlnnen drinnen 
im WUK eh n Aeißig w kelten. 

Walter kannte rudencinnen v n der 
Technisch n Uni er ität, und ein Pr fes­
s r setzte ich dafür ein, das di e Frau­
en zu rudiem;we ken im W K arbeiten 
konnten. Deshalb waren die Frauen die 
ersren, die einen chlü sei zum WUK 
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harren...Die Frauen waren vor un da, ie 
waren die er ten und de halb finde ich es 
besonders bedrückend. das es nie gelun­
gen ist, mir ihnen eine Einigung zu erz.ie­
len. Es gab zu wenig Vertrauen und das 
i t wirklich nicht allein die Schuld der 
Frauen.' , erzähle Walter über eine der 
chanen eit n der WUK-Geschiche . Da­

bei war eine der definierten Ziele des 
Verein, gesellschaftliche Probleme auf­
zuarb ieen. 

uch die Differenzen zwi ehen dem 0­

zial- und dem Kulrurbetrieb gab von 
Anfang an. Da die Leure aus dem oual­
b reich zahlenmäßig weit überlegen wa­
ren, bc Lircbteren die Kultur ebaffencL n, 
zu kurz zu kommen. "Auf der Bezie­
hungsebene haben wir viel verm elr. Die 

änner hab n d n Frauen nicbe mebr 
Rechte zug eanden, di iche-Behin­
derten nicht den Behinderten, usw. Da­
bei hätren wir di Chan e gehabe. olche 
neuen Modelle hier orzu erzi 11 n.~ Als 
B isplel erzählt Walter von der . di 
er aus einem Keller eines ewerks 
Haus hole, wo keine Zufahrrsmög­
lichkeit für Rollsrühle gab. Di 
mus te im WUK dann 15 Jahre auf inen 
eigenen Eingang warten. " 0 nachi" ig 
wurde den g eU chafrll hen Pr blemen 
b gegner. Alle aben nur die eigenen Pro­
bleme. Das sind verpassee Chancen.", I t 
Walrer üb rzeuge und fügr hinzu: "Die 
Kinder wurden riviJegierr und ind noch 
am beseen davongekommen." 

Die ähe de Hauses zur vornehmeren 
City wirkre sich nichr gerade positiv aus. 
"Die Leuee wollten uns nicht und mobili­
sierten gegen uns. Selb e noch fünf Jahre 
nach Gründung des WUK hörre ich zu­
fällig. wie ein Frau im Warteraum einer 
Arzrpraxis ihrer Zuhörerschaft berichte­
ee, dass ie, wenn sie beim WUK vorbei­
ging, die rraßen it wechselee. Spezi­
ell die a1een Men chen eanden un ehr 
ablehnend ge enüber. vor allem wegen 
de lärm ," 

Aber auch die älteren Menschen, die 
miegeholfen harren, das WUK sozu ag n 
aus der Taufe zu heben, verab chiedeten 
ich, Di Unbequemlichkeiten - anfangs 

gab weder Liebe noch Heizung - wa­
ren den eniorlnnen bald zu viel. Das Ver­
chwinden der älteren Generaci n bewog 

Walrer, nach vier J hren Vor randstätig­
keit nicht mehr zu kandidieren, um eine 
Kräfte dafilr einzuserzen, wieder ä1eere 
Men ehen in Haus zu holen. 

Wenn sich Walteran seineZeir im Vor­
seand erinnerr, hebe er ls wi hrig res 
Merkmal den damals ehr großen, zwölf­

köpfigen Vor rand hervor. Uncl noch heu~ 

te isr Walter der Ansiehe, dass erst die 
große Anzahl der Vorstandsmitglieder 
Meinungsvielfalt und demokratische Ent~ 

scheidung 0 ermögüche. on den r­
handlungpartnerinnen haben niche all 
dieselbe Begeiseerung für so viele erant­
worcliche aufgebra ht, "Einmal war ich 
bei H lmur Zilk eing laden und dem war 
e gar nichr recht. dass ieb mit fünfPerso­
nen gekommen bin. Aber fiir uns war es 
sdb e täncllich, dass wir niemanden von 

erhandlun nachlossen. chließlich 
mussten \ 'ir alle ErFahrungen sammeln:' 

Helmut Zilk war damals des öfteren der 
erhandlung parmer alters: "Er ver­

urne, uns zu helfen, Trot2.dem war n 
eine 0 rdJun n nicht immer di un­

seren .. 
Di Vorstandsmitglieder der Anfang ­

Wt \\ er! zum ise bereitS beru~ erfahre­
ne. le ehen. Georg Becker war im Mi­
n' eerium. Fra.nz edlak war Chef eines 

bdachJo nvereins der ariras um nur 
B . pide zu nennen, Diese Leute hieleen 
das K Für eine ocwendigkeit. Leider 
\' IJ ie uns dann aber, nur noch zu 

nigen Iht vom Verein us Kontakt, 
i zum B6 piel zur Chefin der Alren 
chm.iede, Chriseine Pelou ek-LeinfJ L1­

'ale r. 
clan also Waleerden Vorstand ver­

I n h.m , gründete er da Wiener Se­
nioren Zentrum, das e nun chan eie 16 
Jahren gibr. Die eme Heimat des W Z 
war eich in der Eingang halle. wo heu­
re die ti,'en eniorInnen sind. "Mit 

heibtruhen oU and wird wir dort hin­
gekommen. um Löcher im Boden zu fül­
I n. iinen im Raum war ein Loch, das 
bis zum Keller reichee, da mussten wi r er t 
auf der Leüer hinunrer teigen. as war 
zwar kein paß, b r damals hateen alle 
das GefühJ, wenn die Arbei r er e geean 
war, h nm wir eine icuaeion geschaffen. 
in der ~1r viele öglichkeiren harren. , 
bericht t ~. alter von d n Bemühungen 
um Haus. 

Aus einer Zeit kommend, in der es Bil­
dun eceine für ArbeiterInnen gab, war 
es alter in er eer Linie wicheig, den '1­
eereD enschen die Auseinanderset2.ung 
mit der esdi chafe über die Kultur­
sehiene näherzu bringen. Mlrclerweile gibe 
es ein reichhaltige Angebot, das sehr ie­
le g eil chaftliche und kulturelle Bereiche 
einschließt. Da gibt Theaeer- und Kon­
2ercbe uche. Wanderungen, sportliche 
Aktivi täten. es wird geranzt und gebaseeJ t, 

gibt eine eniorinnengruppe, die in der 
Keramikwerkstatt arbeieer. 

Im Jahr 199 b es llein 10 Kurse pro 
Semester an Volkshochschulen. die von 
Menschen a . dem SZ bucht wur­
den. Mitglieder des W Z be LIchen aber 
au h eigen Kur e aLlßerhalb der VH , 
di von nglisch, Französi eh, Gedächt­
n' mUnlng, Gesundh i wrnen und Tai 
Chi bi hach reichen. Regelmäßig w r­
cl n orrrag ode e.ingelad n. Die hemen 
reichen von Policik, Kun t und Kulmr bis 
z.u Geografie und Gesundheit. gibe g 
mein arn Busfahrten und Rei en. ein 
führte bi nach hina. lieh die Mween 
werden fleißig b uchr. Damit dies uch 
all funkrioniert. arbeiten zwei Men 'chen 
fast rund um die Uhr: alt r und eine 
unermüdlich itarb ieerin Erika 
Kysela. 

uch wenn Waltero t müde i t, d po­
litische A ci ein praktiziert er ir einer 
Jugend, zuerst in der oziall cisch n. dann 
in der ommuni ci chen Partei. wofür er 
mie vielen Jahren efängnl und rra:­
kompanie bestrafe wurde. Das er einmal 
Ruhe geben wird, ist nicht anzunehm n 
obwohl er selbst meine, dass er es ,;vohl 
m n hmal nötig hätte. 

Für das WUK iehe Walter rotz be­
gangener F hl r Chancen. "W 'wir ler­
nen müs en, '. age er, "i r eduld und 
Harrnäekigkeit. Ir werd n nichts on 
heute auf m rgen lö en." 
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EKMI N� 
GEBURTS AG 
>- Fr. pO.: Tag und acht der 0 

Türen. frene leli • Perli)mllUl1t:eS. 

Aus teilung n, fusik 
>- Fr. po'/[9:30. r. 
R lf chwendrner, D hungrllorclt1(S:ter, 
Große Freiheir r. -, OJ 
>- a, 6.[0.h8:oo. r. aal 
Kulturen. Moderation . 

>- Mo, .1o.h~00. Gr 
d r ä1t ren eneration. Lit 

usik im Kaffecha 
Wien). ZähJk. nen Im 

>- r. 12.10.2001 bis . " 
09:00-[ : 0, Fr 09:00-1 : 

Kwturahe.rnuivc:n - anz, 

Performance im 
der Wiener tadr- und Un.dt:sibililiotbc~ 

im IUrhaus. inlritt: frei. • 
Büro de K-Thcatt"r und i 

im r tadt- und Land bibI' 
>- bi Di. 30.10.: G mischte \.:adUbJc., 

ortSbaogenes Kun tprojekt in l'L.IUU<:'lÖ. 

(nahe cheibbs). Künsderlnn nl 
sich temporär im Dorf nieder und 
Ix - leh mit lokalen reign' 

feIlSchen und Institutionen. Ri 
Denzcr. HiJde ruchs. Oliver H2Il I 
Barbara Kraus. RirJ. iroreUi. Kurari 
und organi ie.rt von [ris Andcasch . un 
Hulxrt Lobnig (BBK). 
>- bi 1i, P.10.: Leslie D Melo: D r 

Baum. u teilung im Jesuiten-Fa r 
10[0 Wien. Bäcker traßc 18. Mo bi 0 

KINDERKULTUR 
>- ti. [-.[0. b 0 •. 23.[0.• 09:00-1"': 
v' lI:00-r:oo. u eum: Gegen die 

Tragb ir der Herzen. 9. Kinder- und 
]u nd·ur turn ehe. Lesungen, 

prii he, 11,eacer Bü her üb r 
hnheüen, gute wie chlechre. und 

lehe, die: e nie werden woUten. über 
PhantaSie und Allmg, über eschjchte 
und Gegenwart. über Zivilcourage und 

ur. Johann Gross. Marrin uer. 
Bydlinski. Evdyn Stein-Fischer, 
geckoan, konnex 
>- Di, Jo.lo./iroo. 1useum: h.kc 
Baby hake. Babydubbing im 

MUSIK 
>- Da, u.IO./[9:00. useum: Orpneus 
Trio Wien 

>- , to. 1l.[0.!20:00. r. a I: Windhund 

>- Fr, :!.6.IO.JU:00. Cr. aal: Cro lng All 
o..~r. DJ' 
>- a. !-.IO'/ll:OO••r.. aal: The Tube 
• ,1 .Io.ho:oo. Cr. aal: eeed (D) 
>- Di, 30.10.120:00, ~r. aal: FM4 

ß LilieJs ight Vienna 

Tl.[O. bis a, IJ.10.1t8:30, r. aal: 
~7jener Unrerhalrungs- [hearer): 

. der Zeitenwende. chriUe rille, 
~"'.T' .".... uben. der ie im Welt·Raum 

d n) 

6.10.115:00 und 20:00, r. aal: 
in arion. Video.. Tam~Hotel 

(j Choreographie: Bert 
t.:iSir~ncr). Tanz]am mir oao de Bru 6 

rh chimana 
.10. und Fr, 19.[0.120:00. 

allen Linz: Tbe 1 uitcase 
ufführung) 

FOTOGA ERlE 
WIE 

··Fr '00-19:00, a 10:00­

• _IJ.: Re· 
ed Cro ing: 

R ntauon Beyond 
H ric:k iehe eire 2.4 

Representatlon Beyond 
Hybride (Fotogalerie) 

KUNSTHALLE 
EXNERGASSE 
Oi-Fr I :00-19:00, a 10:00-13:00 

>- bi. S ,20.10.: Six Degrees of 
eperation. K pr uukti ncn [wischen 

Harald Kund und Paul Horn, Paul 
Hom und Lort . Lyon, L rre Lyon und 
Constan2e chweiger, Constanz 
5chw iger und hri cian HUlZ.inger, 

hristian Huninger und Judirh Fischer, 
udirh Fi cher und Christ ph 

Sch rnidberger 
>- Mi. ].11. bis a, 1).11.: Akt! I Aktl/ 
Akt3.. in Gemein. cha tsproickr von 
Be ( BcEi re, Projektor und KH 

INFORMATIONSBÜRO 
Mo- r 09:00-13:00 und 13:30-21:00, 

5a. 0, Fci '5:00-[]:30 und 18:30-22:00� 

>- Bild d Monats kt b >r:� 

Repfe enration Beyond Hybrids� 
(Forogalcrie)� 
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demokratie 

UK Fa a 3.9.� 
Kurzbericht von Rudi Bachmann 

SchuJbeginn. der ommergeht auch 
wettermäßig zu Ende. die mei ten 
WUK-Menschen kommen nach 

langem wieder ins Haus, bewund m di 
Fortschritte in der Renovierung de 

ingang tor, die Gruppen. di 
Bereiche. der Vorstand kommen lang­
sam wieder auf Touren. Ein ereignisrei­
cher Herb t steht bevor. Die 20-minüti­
ge Verspätung im Beginn der itzung 
mag darauf zurückzuführen sein, da 
das "Heimkommen" noch nicht abg ­
chlo sen i t. Außer dem lKB ~ aren 

übrigen alle Bereiche da. auch 0 rand. 
Ge chäftsleitung, K-Radio und 
Info-Ir/um waren vertreren. 

Die itzung begann mit einem Bericht 
der L über das Experiment (Probe! uf) 
.,Hinterer Hor'. Den ganzen ammer 
über hatt das "Wirr" täglich ausge~ 

chenkt. DJ- und ander usik hören I ­
en, d n Hof belebr. Fazit: Der finanzi­

elle Erfolg dürfte geri nger ausfallen als g ­
plant, es gab leider auch einige Anzeigen 
wegen Lärmbelästigung (bis in den zeiti­
gen Morgen), die aufUnerfahrenheit bzw. 
mangelnde Kommunikation zurückzu­
fühten sein dürft n. 

DerVor tand hat beschlossen. noch im 
Herb tein Mediensprecherln anzu­
stellen. die Aufgaben sollen sein: Pr e­
und Offencliehkeirsarbeit für den Verein. 
öffenclich tellungnabmen 7.U poütisehen 
Themen. Unterstützung und op raove 
Umseaungvon Offenclichkeirsarbeit und 
PR-Arbeit rur die Gruppen und Bereiche. 
Nun werden die bereits vorhandenen Res­
sourcen und die noch erforderuehen von 
Vorstand und GL gecheckt, um Dop­
pelgleisigkeiten zu vermeiden. Ein Gre­
mium aus 3 Vorstandsmitgliedern. 3 Be­
reich -VertreterInnen und GL soll die 
Auswahl der/des euen treffen. 

o r WUK-Geburtstag wird von po. 
bis 7.11. mit Veranstaltungen gefeiert. Die 
Bereichs-Aktionen finden vor allem am 
po.l6.tO. start. Die Unterstützung der 
B reiche durch Ange teilte (In ikola­
vcic) wird noch g klärt. 

Über die Evaluierung und FortSetzung 
der OE-Zukunftswerkstänen wird die 

teuerungsgruppe im September beraten. 

Die L will den i enschaftsladen 
beaufuagen. ein 1erhode zur (nicht nur 
geldmäßigen) Bewertung der Bereichs­
Arbeir zu finden, Die Bereichs-Plena wer­
den von H.FI degen noch besucht. 

Poucische Po itionierung r: Vor ra.nd 
und GL berichteten von den Aktivir"ten 
anl' lieh der Inhaftierung v n Volx­
Theater-AktivistInnen in Genua ( pen­
den :lUS Mitteln der Mirgliedsbeirräge. 
Pr .t, nterstüczung des Fests am 
1 ••. Buro zur erfügung tellen), die 
vom 'l.:K-Forum mit großer Befri di­
gun zur Kenmni gen mmen wurden. 

[louri be Po irionierung 2.: Der I B 
~i ret \'om ~ unsch der "Frauen oli­
d . -t anlässlich der Aktionswoche ge­

n G '31t an frauen am 4.12. eine 52 ­

n' che ung im Groß n Saal zu m ­
eh o. D WUK-Forum empfahl dem 
TorstlUld. di e eransralrung zu umer­
tl1I2eD. 

o orsrand berichtete, dass die Ge­
n veaa.aunlung rur 20.1. vorges hen 
ist. eh der Termin aber noch verschie­
~ kann, In der Di kussion wurde dar­
auf 'ef'\ ieen, d die GV Mim De­
z mb r in oUte. Die Bereiche wurden 

001 l\>Forum aufg forden, jeut 
schon iJ~r mögliche Vor cands-Kandi­
dadnnen LU ~raten. 

Baubüro: aeb Berichten und Diskus­
ion empEilildas WUK-Forum dem Vor­
tand. die Graffitis an der WUK-Fassa­

d nicht zu enr men. Diskussion über 
die . bernahme der Agenden von Archi­
t krill Lore Kleindienst. wenn diese ihre 
Arbei für das beenden wird. 

Han Flasch bricht te über die vom 
or mnd besch10 enen Änd rungen im 

Budget 2001 (p r 'on lIe Änderungen, 
Korrektur der Rückstellungen) und über 
die für 2002 vor ehenen strukturellen 
Änderungen (Ko tensteilen, nicht mehr 
nur aldierte Beträg dargestellt). 

WKRADIO 
Jeden Dien "tag rToo bi 17:30 
auf Radi range 94,0 
(im Kab I auf 92,7 MHz) 
~ 9.10.: 20 Jahre WUK e­
präch von Erika Parov ky mit 

Walrer Hnar, einem der "Grün­
derväter" de K- über die 
AnRinge und was daraus gewor­
den ir 
~ 16.10.: Japan und Wien, Teil 
Ir. Erfahrungen und Begegnun­
g n von esueherlnnen aus ]ap n 
un Wien mit der "anderen" 
Welt 
~ 23.10.: Farbe bekennen. Kunst. 
verk.nüp~ mit g e1lscbafrspoliti­
schen Fragen, wird von K.U.L. 
als autonom r Initiative seit 1993 
im Raum Pischelsdorf/Kulm 
real i iert. Zu ast: Klaus chafler, 
der al Kuraror, Organisator und 
Kün der wendich daran betei­
ligt ist, zeirgenö i ehe KUH [ im 
ländlichen Raum zu verank rn 
~ Montag (!). 29.Jo./r8:oo-r9:00: 
WUK- pecial im Rahmen cl r 
Frauenschiene auf Orange 94,0: 
Matriarchat? Traum nd Wirk­
lichkeit auf Mikronesien. B rriz 
Moral berichtet über zu matrisri­
che eselIschafren auf einer 

kleinen Insel und die RoUenver­
teilung, in der die chwester­
Bruder-Beziehung ein Kernele­
menr ist 
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u Aktive eniorlnnen chulkollektiv Wien 
Lill~' 1-.la\'l:r 40l! :L6 16 ( olk!schllle) 409 4{) 46 

VORSTAND UND 
DI ENSTSTELLEN 

K.vor.tand 
JOMnn . Benker (Obrrunnl 

inf;lydlU Tsehay f om nn 
H~nndore \.1 rii (~ ierin 
Erika Paronk\ ( ienn- r\. 

hrlsrian Jungwtrth • Lhntr . 
\'('"Irer Berger ( conttf.­
401 ;!.I-1~. FJ.J -65 
\·omandC.t uk.JI 
E-Mail5 
;Il1gcmdn: info wuk.~l 

vo .r.mtbnlltglicdcr•••o\n;~tdh~e.: 

vonume.ld.mtliennam~·~wn 

Informatioll5büro 
!:lt"Jle Anh. Kuhnn Horn 
uunn.l lUde:. Ant.ire:u 

40121-20. Eu 0121-6'; 
lo-Fr 0<):00-11:00 und 

11:1(}. n:oo. <I. 0, Fei 
1~:00-1~:10 und I .1O-U:00 

chlifisleitung 
H.ln Houch 401 ~I-~­

I-Ieik Keml:h -\0. F.a -66 
ge na hsleltung ""wuk..ll 

erejn ekretariat. 
\\'olfJ!JJlg 'vluhlbe:fl!:er 
-1°1 U-' . b.\ 6f, 
vereso(($.rel.uiJl<t"wuk.•lI 
K.1.I. \lunJen 01 o'):oo-q.:oo 
LlCler nJch \ uranmddung 
larketing, PR, Imemilcional 

Heike Kem h. \I;mind Oierri -ho 
In", ikul;l\ i. 

01 1H+ -16 -H Fax -66 
p ~·uk.at Mo·1 r 11:00-1-;00 

Buchhaltung, loltnverrechnung 
lud GlÜnböck. <"(10).1 101 
401 11·~1. 1-.1,\ ·6b 

I\: r.a :-'lundl-I\js 401 11-1) 

EDV-Berrcuung 

~rh rd Pinrer 40t 11-5~ 

wuk.Jt 
10- 11 O9:00-Il;OO 

B;wbüro 

rtrun Kenendurfer 401 11-1J 

10 Do 0 :00-1-'0;. u.n.V.:oreinb. 
Kun thalle . nergasse 
runllib k.l!ip<!r. ndrca töbel 

01 11--1" -41, f JJ( -(,~ 

kun rhalle.c: nerga ~ uLtr 
Di-fr 14:00-19:00, '.1 10;00-11:00 

Verannalruogsbüro 
'incenr I\bbrcdcri~ WI ;u U. 

ckrctarhll. Hann -1 tara -11 

Fax -6 , • 1o-Fr 09;00-1-;00 

pr .4-\. cchnlk -H. ML1~lk on. 
ThC"Jrer -~o. Kinderkulrur -49 
\ J. ckret.lriJt@.'wukar 
VOf".:orlu.ufsk:wc 

:1--0. \"3.k.l.\~ ·uk..u 

1 - 16:\0-11):00 

OFFENE RÄUME 
Fahmd-'i erksun 
llbor.uorium tur HumanklOCllk 

01 _I 

01. 1.1\:00-Iq:00 

}'I in 01 ( nter türzung f. 
poli!. \erfolgte usländerlnnen) 
40 ·tl 10. Fax 405 1 88 

1\1 • Fr °9:00-13;00 

Di II:OO-I~:OO, 00 n;oo-Il!;oo 

Austri 01 Filmrnakers Cooper.uive 
11 ax 40S -6 1.'. 401 61 1 
~Io-Do 10:00-[+00 

Dialog - In tilul für 
interkulturelle Brochungen 
1'/1-;u 40 -J:I 

3Jnm. Me teile 
.loR _2 9 
Gateway 
FloriJJl Zlpser 06-.61HI 6 15 
IGLA (Lneina.merika-Info) 
40 1r H 
Inr t (Bild. Kümtlerinnenl 
-I .11 p. inr.tkr@wuk.at 
Iran, tudentenvcrband OS 

40 3 3{; 93 
Kohak (Kurd.Kün clerlnnen) 

4°1 ,Cl 10 

KuJtur"n Kennen Lernen 
06'1911 08.19 611 

kukd&.'linc.<:om 
Kllfdische Zentrum 

40 -""5 
fedill Lab 

\X.'ollgang Rchm -P9 l4 ° 
jeden 1. Mi/Mon;!r ab 19:00 

Ö rerr. Domirukanische es. 
T/F:lJ( 40 -I ~I 

. mtroJominiL ., hormJ.il.com 
P rcoopanncnhilfe (pPHl 
402 -8 1H. nl.Fr 1-;30-12;00 

H.mncl )[e \Inri/ 066 186 III 0;>', 

Vera Frome! 06'l'J1r 18 'l! ~01 

P ;y ho cniall' Ambulan2 
Riilal ~hhm(luJ 066,v100 0\ 40 
5 ~ -1 W. 5 () 00 I: 

Türki he rudcnleolJugendlichc 
4°1 H 09 
Umwe!tbüro - Viru 
40:L 69 51. DI .1b 1'):00. 

Du 15:00-1 :00. Fr '410-1;'00 

VKP - Verein Kulturprojekte 
\lemo Lha hiner 401l 54 r' 
Video Alternativ 
40249 -0 
Heini l.ranur W4 ~5 90 

z)Wr. eniorinnen-Üßtrurn (W 
Walrer f fnat. Lnk.I K)'sda 
,oll $(\ '12. Mo-Fr 0<):00-11:00 

KINDERGRUPPEN, 
FREIE SCHULEN 
KG I IIell5 ßabies (Hort) 
40~ n 10 

KG 2 Aladdin/Zauberlateme 
4066069 
Ma.tmuun ~oJwkl P4 8 -'1 
K 3 Gemeios3Jn pielen 

4-°9 61 7 ] 

G Kjnderinsel 

-1°2 Ri! 08 

chüJerlnncn chulc: 
(C.ewnt.~chule) 40 10 1'). 

40 5000. '1o-Fr 09:00-17'00 

·LhudcrinnenschulC@gmx.at 

'lu-Fr 09:00-17=00 

\chlllkollekriv@gm ,ar 
Frühbctr.:ouung KJB ab 07:10 

AUSBILDUNGS· UND 
BERATUNGSPROJ. 
Koordination 
I::.ugc:n Bicrling-Wagner 
401 ;>'[-4.1 

nc:rarung.aU5bddung Uk.3[ 
WUK-Jugc:ndprojekt 
401 21-.H. Fax -~2 

)ugendproickr vuk.ar 
WUK-Domino 
1070 cubaugassc +tfIl3 
5lJ 11-0. Fax fl.j +811-16 
WUK-Monopoli 
11;>.0 ier tcrg:lS C 8 
8r2 5~ 11-0, Fax 812. P _3-20 

monopoli@wuk.ar 
WUK- chönbrnnn-Projekt 
[nO pllthekenrakr 17 

IFax 12 14 1.4 
Khoenbru nn<Wwuk.ar 
VOT Veranst-Org-u. - echnik 
1150 Gcib I~c 14-16 

89~ 3;>' 49 

MEDIEN 
WUK im Intemet 
\\ vw.wuk.ar 
inrern; nrrp:llinrern,wuk..1r 
Triebwerk 
401 21-28. Fax -66 
triebwerk a '·uk.at 
WUK-Radio aufOrangl' 94.0) 
4-01 ;>.1-\8, radio@Wuk.ar 
Johann~ Benker. va Br:ll1111Cr, 

~eorg Lindner. Al bermaier. 
Eh aberh ·trasser, Margir 
Xlolf: berger 0699/105 53 I 

margirwolfi a hotmaiL 001 

WUK-Info-lntern 
401 lr-18. infoimern(alwuk.3l 

laudia .erhard 401 !12 8J 
clauilia.gerharcl@ hel10.at 
Philipp Winkler 06 9/[10 So 018 

vidlieb@gmx.3t 
Rudi B. chmann 
06 6/610 64 .13- F. x 408 73 99 
rudLb.1chmann@gm .at 

NICHT IM WUK UND 
DOCH IM HAUS 
Frauenzentrum-Info 

40 5057 
n An 

/F:lJ( 40 6 96 
Frauenunuums-Beisl 
40:L 8 14 
Feminin. Handwerkerionen 
(Ti chlerei) 40844 4J 
Peregrin.1 - Beratungs telle 
für ausländi ehe Frauen 
40 61 19.4°8 H Sl 

GRUPPE 
- G Körpcrbehindener 

und ichtbehindener 
\"01 Bui m~n po <)169 

'-1 ;F -1 39 

mailto:vidlieb@gmx.3t
mailto:radio@Wuk.ar
mailto:monopoli@wuk.ar
mailto:LhudcrinnenschulC@gmx.at


TOP es� 
Personal-Nachrichten. Im 
Jugendprojekt und chönbrunn gibt c: 

eit Juli eine neue: Psychol gin, Sanja 
Zlatkovic. Smtr Franj arbeirer wieder 
Andrea Rupprecht, die ihn chon 
während seiner Krankheit vertreten har. 
WUK-Domino: Helga Blöchl i t per 
3°,9. ausgetreten. 

K-Monopoli: Ingri Feu mein i t 
am 24.8. au getreten. a.s Pr Jekr i raut" 
Lehrerl nnen-Suche. 
V T: Neuer Au bildner Peter Knögler, 
starr Maurus. 'euer Techniker: Rainald 

eh neider. 
amilla Bensch hat einen bcfri teren 

Vertrag zur 'neer tötzung der Pr jekt­
entwicklung J fobil le:aringte:am und 
Informationszentrum (Auftrag Bundes 0­

z.ialamt). 
Veran ralrungsbüro: usanna Buchach r 
i t seit j.9. die neue 'ekretärin. Eva 
Bramner ist per 30.9. emvernehmllch 
ausgerreten. 

Hochzeits-Paar. Die eh malige 
General ekretärin des K Barbara 
Bastirs und der ehemalige bmmn 
des WUK Han lindnet haben ~1i[[e 

August geheirater und ind anschlie end 
gletch vor den Rep rterlnnen de Info­
Imem auf die In eI Rhodo geflüchtet. 
um einer Erwähnung in un erer Zeit­
chrift I..U c:ntgehen. Vergeben. der 

Trat h renne au h 0 und den Gratula­
tionen ist nicht zu entgehen. Angeblich 
können sie von ihrer neuen Wohnung 
au , dem" child" des Simmeringer 
Gasometers, üb r ganz Wien und sogar 
d WUK eh n. 

WUK-Homepage. Die neue, sehr 
gdung ne WUK-Homepage 
(www.wuk.atl ist heller. freundlicher und 
vor allem übersichtltcher geworden. 
Auch die Foto md höner geword n. 
Die eiren der einzelnen ruppen 
enthaIren mittlerweile ausführlichere 
Beschreibungen. dass mensch mehr 
Einbli k in die Jiver en Aktivitäten der 
WUK-Ierlnncn bekommt. Da." "Forum" 
könnte noch be ser besiedelt werden, 
zumal hier au~chgeschäfte stattfinden 
können und Part)'-Tipps außerhalb des 
WUK zu finden md. erantwortli h für 
den tollen Rdauneh i·t d Redakd­

on team rund um Klau'> Niedera h r in 
7u ammenarbeit mit einer niwa-wcb 
'>olution'> 

A9trologie~Kurs. eit 2. Oktober 
gIbt es wieder jede ~. \Voeh<: am Diensrag 
von 09:00 bl 10:00 LJhr bei den kti cn 
'eniorInnen lEingangshalle, gleic rCLht~ 

du: erste Türl einen AntangerTnnen-KlI!"i. 
den cLc Kur It~itc:rin Erika Hetzl (Telef n 
ro ~o 46 0 bc: chreibt: "Wollen ie 
'''I n, ob \\irklich et\.. as an der futrolo­
gie drm . t~ Dmn überzeugen ~ie sich 

Ib t!" 0 r Kursbeitrag pro Kursrag 
b trägt r 10.- ( UR 0, '3) für H izung 
und Reinigung des Raum". 

Super-Musik. Die beiden Tonköpfe 
eorg lmdner I Konzertmeister) und 

( uper" ind richtig ma si\' online. Na 
ja, . ie werden jetzr auch immer bekannter 
nach ihrem Gig beim vorjährigen 
" innolusC und dem ommerlichen 
Auftritt bei Orange 94.0. Ja und eine 0 
oll auch IrgendWöU1n rau kommen 

(Daumchendruekl. Die Srarrseite 
verheißt chan eingangs eine Reise "mit 
der b (en \1uslk der \'\'e1r im Netz" und 
tatsächlich i t die Tonkopf ire \\ ... ron­
kopf.com eine \\ irrige und te hnisch 
perfekte ebp" enrati n. wo nur n ch 
das interaktive Tonkopf- nline-Game 
fehir. ber die heiden 01" en Ja auch 
irgendwann mal rudic:ren ... 

Frauen-Schachturnier. nläss­

lieh ci K-Gebum.tag gibr c: - nur 
für H bby- piclcrinncn - ein vom W Z 
. u gerichtetes und unter dem 
Eluenschutz von ßezjrksvorsreher Benke 
stehendes FrJuen- cha h-Turnier: 
Termin: 1.6. ktober (Feierrag). b 1+:,0 

hr. rr: Frsaal der ßl"7.irk..worsr hung 
für Jen 9. Bezirk. Das ennge1d beträgr 
AT 100,- (E R ,27) inklu i e Jause. 

cspidr wird na h chwei7..cr. y tem (I') 

r-. finurcn Red nkzeir für i ·de pi ·Ic:rin) , 
die gt:..'lanm: pic.:lzeir Cf\o\a' t ndc:n. Es 
winken okale und War nprci '. 

Trade-Center. Die akruellen 
p liri ehen ·rcigni.• eir dem 11.'. 

bleiben im lnt' -Intern ausg pa.. Lehl 
nur. weil sie keinen lInmim:lbaren Baug 
zum Hau' habc:n (und von NN bi~ LU 

altemativc:n r-.lc:dicn eh chon alles bi ins 
K1einsre beleuchrer wurde), ondern 
ueh, w il wir ebenso spra hlo und voll 
o ge all das hreckliche erwarten, was 

die Irren dieser Welr (die rarken Männer 
hübc:n wie cl üben) un na h Rcdaktiom­
chlu s och bereiten werden. 

Erscheinungs-Ort. Wien. 
WUK-I F r. 92.9 - DVR: 0')ll4941 
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